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F. Zur zweiten Ausgabe gehören: (IJnſeraten)Beilage und landivirthſchaftliche Hilheenge,

Halle, den 19. April.

Der Kaiſer.
Geſtern vor 24 Jahren ſtand der Kaiſer Friedrich

in der Gammelmarkbatterie und auf dem Spitzberge vor
Düppel und betheiligte ſich an der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen, die für ewige Zeiten in der ruhm-
reichen Geſchichte des preußiſchen Heeres verzeichnet bleibenwird, hier waren ebenbürtige Gegner, deren Hehſteomnan

dirender, General Duplat, den Tod auf dem Wahlplatze
fand, hier wurde mit unbeſchreiblicher Tapferkeit auf bei
den Seiten gefochten, aber die preußiſchen Truppen waren
im begeiſterten Anſturme den heldenmüthigen Dänen über-
legen; das Auge des tapfern Königsſohnes, der ſich wegen
ſeiner Unerſchrockenheit und Tapferkeit im Feuergefechte
ſchon wenige Wochen vorher die Schwerter zum Rothen
AdlerOrden errungen hatte, entflammte die braven Truppen
zu heldenmüthiger Begeiſterung. General v. Raven rieftödtlich getroffen aus: „Es ſt Zeit, daß wieder einmal

ein preußiſcher General für ſeinen König ſtirbt“, und am
Abend des 18. April 1864 wehte der preußiſche Adler
von dieſem däniſchen Bollwerke herab, um daſſelbe nicht
mehr zu verlaſſen. Lob und Dank ſpendete damals der
Kronprinz den braven Soldaten. Den 35ern rief er zu:
„Jhr ſeid ja wahre Eiſenfreſſer! Wie wird ſich der König
freuen, wenn ich ihm von euren Heldenthaten erzähle!“
Seitdem ſind 24 Jahre des ſchwerſten Kampfes, des un
ausgeſetzten Ringens vergangen, und jetzt, welche Wand
lung! Der unvergleichliche Held liegt auf dem
Krankenbette, und in ſchwerſter Beſorgniß lauſcht ganz
Deutſchland, lauſcht die Welt auf die traurigen Nachrichten,
die aus dem Stadtſchloſſe zu Charlottenburg kommen.
Aber bis zum letzten Augenblick bleibt Kaiſer Friedrich ſich
treu, Furcht und Zaghaftigkeit kennt er nicht, Unerſchrocken
heit und Gleichmuth zeichnen ihn heute wie vor 24 Jahren
in unvergleichlichem Glanze aus.

An allerlei Nachrichten über den Kaiſer und ſein
Leiden verzeichnen wir weiter folgende:

Von ärztlicher Seite wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die local begrenzte Bronchitis, als
welche namentlich Mackenzie das neuerlich aufgetretene
Leiden des Kaiſers charakteriſirt hat, nicht ſelten eine
Theilerſcheinung eines Proceſſes iſt, der in der Lunge
ſich zu entwickeln beginnt und ſich zunächſt in der Form
einer bronchitiſchen Erkrankung äußert. Ein ſolcher Zu
ſammenhang v nicht immer vorhanden, aber die Möglich-
keit beſteht leider, daß er beim Kaiſer vorhanden ſein
könnte. Man hätte es alsdann mit einem Vorgange zu
thun, der gerade entgegengeſetzt demjenigen verliefe, in wel
chem eine acute Bronchitis ſich zur Pneumonie entwickelt.
Die letzte Conſultation hat ein Nachlaſſen des Fiebers und
ein Zurückgehen der bronchitiſchen Erſcheinungen conſtatirt.
Gleichwohl können ſich die Aerzte von der Beſorgniß vor
dem Eintritt der Pneumonie nicht freimachen. Der an
ſcheinende Widerſpruch löſt ſich in bedauerlicher Klarheit
auf, wenn man bei den arztlichen Kundgebungen zwiſchen
dem, was geſagt werden kann und darf, und dem viel be-
deutenderen Anderen unterſcheidet, was als drohende
Möglichkeit hinter den Einzelvorgängen des Krankheitsver-
laufs ſteht.

Unter den bereits erwähnten Ernährungsmitteln des
Kaiſers war u. A. auch „Beefteg mit Ei' genannt: in einer
Anzahl von S uden wir die Angabe, vermuthlich um
des beſſeren Verſtändniſſes willen, in „Beeſſteak mit Ei“, unter
Berufung auf die „Voſſ. Ztg.“, wiedergegeben. Wir bemerken
deshalb daß wie die ordd. a Ztg.“ richtig hinzuſetzt
gweeftea eine Art kräftigende Bouillon iſt, deren ſich der hohe
Patient ſeit Längerem ſchon bedient. Wir wünſchten von Herzen,
die Urſachen beſeitigt zu ſehen, die uns nöthigen, uns gegen die
auf „Beeſſteak“ e Mittheilungen zu verwahren.

Eine Extra- Ausgabe des „Reichsanzeigers“ bringt
nachſtehendes Bulletin von geſtern Abend 9 Uhr, das
dem Sinne nach mit unſerer Kaiſerdepeſche in der 1. Aus
gabe übereinſtimmt:

Beim Kuiſer war hente Abend wieder eine
Steigerung des Fiebers und ſtärkere Beſchleunigun
der n eingetreten. Jn Folge deſſen war an
das Allgemeinbefinden nicht ſo gut.

Mackenzie. Wegner. Krauſe.
dowell. Leyden.

„Berlin, 19. April, 11 Uhr Vorm. Die Nacht
verlief beim Kaiſer verhältnißmäßzig ziemlich leidlich,hielt das Fieber an. An die Schwäche und

thut gsbeſchleunigung dauert fort. Augenblicklich
findet eine ärztliche Berathung ſtatt.

Wirthſchaftspolitiſches.
D. V. C. Möge das entſcheidende Urtheil, welches die

Zunft dereinſt in dem gegenwärtig zwiſchen den Parteien des
reipandels und des Schutzzolls geführten Kampfe unparteiiſch
Prechen wird, ausfallen zu Gunſten welcher Partei es wolle:

08s Eine wird die Zukunft entſchieden anerkennen müſſen, daß
ſo reichhaltiges und vielſeitiges. theoretiſches wie that-

ſächliches Material beigebracht worden iſt. um eine Erkenntniß
Die irihſchaftspoliti chen Dingen zu fördern, wie in unſerer
Zeit. Wird dieſes Material jetzt auch von den Parteien houpt
a zur Belegung ihrer Anſichten geſammelt, ſo wird für die

We Volks wirthſchaft durch dieſe Sammlung und allſeitige
r euchtung Wichtiger wirthſchafts und handelspolitiſcher Fragen
l ne allen Zweifel doch der eine große Vortheil erwachſen, daß

e Wirthſchaftswiſſenſchaft eine materielle Grundlage
nen hat, welche ſie ehemals vergebens ſuchte, da ſie ſi

ummer (I1. u. 2.

ewon
vor

t

Halle, Freitag, 20. April 1888.

dem jetzt W arſten Streite vornehmlich nur auf theoretiſche
Sätze ſtützen konnte.Die Richtigkeit dieſer Gedanken hoffen wir auch von unſeren
freihändleriſchen Gegnern anerkannt zu ſehen. Jm Anſchluß
hieran nun möchten wir als Beitrag zur wirthſchaftspolitiſchen
Erkenntniß heute einmal an die in den Vereinigten Staaten
beabſichtigte umfaſſende Tarifreduktion anknüpfen, um daraus
nochmals zu der Frage, welcher Theil den Eingangszoll eines
abgeſchloſſenen Wirthſchaftsgebietes denn eigene zu tragen
hat, der importirende oder der exportirende, Belehrung zu
finden. Wenn auch die ſchließliche Geſtaltung der beabſichtigten
Tarifherabſetzung der Vereinigten Staaten heute noch eine ganz
ungewiſſe iſt, ſo daß hier weder für Amerika noch für unſere
einzelnen Exportinduſtrien ein Urtheil über das Maß der zu
erwartenden un S bezw. günſtigen Erfolge gewonnen
werden kann, ſo ſteht doch zweierlei feſt: einmal, daß ſeitens
der Jnduſtrie der Vereinigten Staaten gegen eine Herabſetzung
der Zölle auf die Erzengniſſe der Eiſen Stabl-, Textil,
Zucker, Leinen, Papier und anderen Jnduſtrien lebhaft oppo-
nirt wird; zweitens daß man in den Kreiſen der deutſchen Jn
duſtriellen jene Abſicht der nordamerikaniſchen Regierung mit
frohen Hoffnungen begrüßt.

Zunächſt gewähren die von Amerika aus in die Oeffentlichkeit
dringenden Stimmen ein recht werthvolles Marterial zur Erkennt
niß der Streitfrage, ob ein Schutzzoll rom Jnlande, in letzter
Linie alſo auf Grund der Ueberwälzung vom Konſumenten,
oder aber vom Auslande d. h. vom Produzenten ge
tragen werde. Selbſtverſtändlich kann hier nur von ſolchen
Zöllen die Rede ſein, denen unzweifelhaft die Qualität eines
Schußzzolles anhaftet: Finanzzölle oder an der Grenze erhobene
Verbrauchsabgaben ſiskaliſcher Natur kommen dabei nicht in
Betracht. So heißt es denn, man ſei drüben in den Kreiſen
der Eiſenintereſſenten der Meinung, die Zollherabſetzung werde
die Konkurrenz mit dem Auslande erheblich erſchweren und
deshalb zunächſt eine Reduktion der Löhne Folge haben
müſſen. In Pittsburg ſollen die Hüttenbeſitzer eine ſolche
ihren Arbeitern bereits angekündigt haben, weshalb man eine
Arbeitseinſtellung befürchtet. Aehnliches wird aus anderen
amerikaniſchen r gemeldet. Aus dieſem Vorgange geht alſo deutlich genug hervor, wie die nordamerikaniſche
er ſich wohl bewußt geworden, daß ſie für eine Zoll-
herabſfetzung auf Eiſen und Stahl Opfer zu bringen haben
werde, d. h., alſo e uns in der Konkurrenz mit den amerika
niſchen Werken die Zollherabſetzung zu Gute kommen wird, da
wir den höheren Zoll bisher getragen haben und auch den noch
verbleibenden ſicher werden weiter tragen müſſen.

Andererſeits aber hat unſere Jnduſtrie mit großer Genug
thuung den Entſchluß der nordamerikaniſchen Regierung bezüg-
lich der Herabſetzung der wichtigſten Zölle aufgenommen; alle
Fachblätter, nicht allein Deutſchlands ſondern auch Englands
kimmen darin überein, daß jener Vorgang für die r
Induſtrie von größter Wichtigkeit iſt und dem Export nach den
Vereinigten Staaten einen neuen Auſſchwung verleihen werde,
wenn auch die Skepſis vorläufig noch Oberhand behält, ob das
nordamerikaniſche Repräſentantenhaus einer ſo umfangreichen
Zollherabſetzung wie es heißt von 55 Millionen Dollars
auch wirklich ſeine Zuſtimmung geben werde.

Aus allen dieſen Aeußerungen aber folgt ſo klar wie mög-
lich, daß die Betheiligten, die doch nicht nach Theorien, ſondern
thatſächlichen Erfahrungen urtheilen, die Zollherabſetzung drü-
ben als Opfer, hier als Gewinn betrachten. Ebenſo beweiſt
dieſer Vorgang unwiderleglich, daß die amerikaniſchen hohen
Be uns bisher lediglich Opfer auferlegten, während die

er uns Vortheile bringen werden. Es ſollte dochunſeren Freihändlern hieraus endlich möglich ſein, für die Frage,
wem unſere Schutzzölle Opfer abverlangen, die richtige Ant
wort zu finden.

Politiſche Mittheilungen.
Die von der Kaiſerin beabſichtigte Reiſe in das

Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe hat bekanntlich
wegen der traurigen r in Charlottenburg vor-
läufig aufgegeben werden müſſen. Die Kaiſerin hatte vor
Feſtſetzung des Reiſeplanes von den Verhältniſſen der
durch die Elbe überſchwemmten Bezirke in den Provinzen
Hannover und Brandenburg die eingehendſte Kenntniß ge
nommen und hiernach wegen der Reiſe die erforderlichenAnordnungen ſelbſt geteoſſen, wie denn überhaupt die

Sorge für die Ueberſchweminten in allen deutſchen Landes
theilen die Kaiſerin fortgeſetzt beſchäftigt. Als Protektorin
des Berliner ZentralKomitee's iſt von derſelben dahin ge
wirkt worden, daß bei der ſpäteren Wiedereinrichtung der
Wohnungen der bedürftigen Geſchädigten namentlich auf die
Wo heirlichen Intereſſen ansreichende Rückſicht genommen

werde.
Der Wortlaut der Adreſſe, welche von Frauen

und Jungfrauen Breslaus an die Kaiſerin
Victoria abgeſandt werden ſoll, iſt nachſtehender:

V Treuen nahen Frauen und Jungfrauen aller Stände
aus Schleſiens Hauptſtadt und bitten ehrfurchtsvoll, Ew.
Majeſtät wolle huldreichſt den ſchlichten Ausdruck der Epfind-
ungen Wgegengew r die in jüngſt verfloſſener, leidvoller und
durch den Tod unſeres erhabenen Kaiſers Wilhelm ſchmerz-
bewegter Zeit Millionen theilnehmender Frauenherzen wie zu
einein Schlage vereinigten. Das angſtvolle Bangen langer
Tage und Nächte die Ew. Majeſtät in ſchwerſter Sorge um
Leben und Geſundheit Jhres Hohen Gemahls fern von der
Heimath zugebracht, es hat ein Echo erweckt und gefunden in
jeder echten Frauenbruſt, die je in qualvoller Ungewißheit um
das Leben ihres Geliebteſten zitterte. Und wie Ew. Majeſtät
auf den Beruf als Krankenpflsgerin den ſelbſtloſeſten und
opferrreichſten, aber auch weidevollſten aller Frauenberufe
ſtets hingewieſen, zu ſeiner Ergreifung ermunterte und
die Ausbildung nach Kräften förderte, ſo wurden wir
um ſo tiefer ergriffen, als Ew. Majeſtät Selbſt nun dieſe
ſchweren Pflichten mit ſtarkem Herzen und ohne Wanken über-
nahm und mit Frauenmuth und -Geduld durchführte. Möge
Ew. Majeſtät in der baldigen und vollſtändigen Geneſung Sr.
Majeſtät, unſeres geliebten Kaiſers und Königs der treuen
Pflege erhabenſten Lohn finden und an der Seite des Hoben
Gemahls lange Zeit beglückt und Segen verbreitend walten!
Und ſo grüßen wir unſere Kaiſerin und Königin Majeſtät und
wollen ſelbſt in Eid und Pflicht uns geben, treu zu Jhr zu
ſtehen in Leid und Freud, in guten wie in böſen Tagen. Denn
wir haben es erfahren, daß wir uns Eins fühlen dürfen in den
heiligſten Empfindungen des Frauenlebens, und dieſe Gewißheit
iſt uns Deß Bürge, das Herz unſerer Kaiſerin werde auch den
ehrerbietigſt dargebrachten Wünſchen Breslauer Frauen nicht
verſchloſſen ſein. Mögen ſo viel Freudensblüthen auf dem Le
benswege Ew. tät rießen, als trauten Kinderaugen
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der ſtrahlende Glanz der Geſundheit wicdergeworpen ward in
Ferienkolonien und Kinderheilſtätten, die Ew. Majeſtät that
kräftigſt förderte; als r dankbar fühlen, wie Ew.
Majeſtät verſtändnißvolle ü terſtüßung der Beſtrebungen für
Erweiterung weibli her Arbeitsgebiete Tauſenden Selbſtſtändig-
keit und ehrenhafte Lebensſtellung ermöglichte; als in dankbarer
Erinnerung ſtets unvergeſſen leben wird, wie Ew. Majeſtät
warmherzige Fürſorge arbeitsunfähig gewordenen LehrerinnenZuflucht und en ſchuf und den Jnvaliden des Er
iehungsberufes, Selbſthülfe für ihr Alter erreichbar machte.

as Ew. Majeſtät hoher Geiſt, umfaſſende Kenntniſſe und viel
ſeitige Thätigkeit in Schaffensfreude gewirkt für Erziehung und
Unterricht, für Verbreitung häuslicher Geſundheitspflege durch
Förderung kunſtgewerblichen Fleißes, als Vorbild weiblichen
Waltens in der Familie, als pflichttrene, hingebende Gattin,
ſorgende Hausfrau, S a das breitet ſich aus
im Volke in ſtill geräuſchloſer Weiſe und trägt geſegnete Ernte
für alle Zeit. Jn Ehrfurcht wagen wir die Bitte, Ew. Majeſtät
wolle auch fernerhin uns Frauen ſchützend und fördernd zur
Seite ſtehen. Möge Gottes Huld und Segen auf, Ew. kaiſer
lichen Majeſtät und auf Sr. Majeſtät, unſerem hochgeliebten
Kaiſer und König, ruhen.“

Die Adreſſe hat nahezu 5000 Unterſchriften gefunden.
Das B. T. will erfahren haben, daß die königlichen

Staatsanwaltſchaften gegen eine ganze Reihe von Blättern,
die anläßlich der Kanzlerkriſis ſich gegen das kaiſerliche

Haus vergangen haben, ſtrafrechtlich vorgehen werden, und
war ſollen Anklagen wegen Beleidigung des Kaiſers, be-ſonders der Kaiſerin, ſowie Anklagen wegen Beleidigung

der Königin von England angeſtrengt werden.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender Antragzugegangen: Geſchentwurſ, betreffend das Verbot von

Surrogaten bei der Bierbereitung. es 1. Unter dem Namen „Bier“ oder einer dieſes Wort
aufnehmenden Bezeichnung, welche keinen deutlichen Hinweis
auf etwaige Abweichungen von den nachſtehenden Vorſchriften
enthält, darf nicht feilgehalten und nicht verkauſt werden ein
Getränk: H zu deſſen Vereitung andere Stoffe verwendet ſind
als Gerſtenmalz oder andere Getreideſorten in natürlichem oder
gemälztem Zuſtande, ſowie Waſſer, Hopfen und Heſe: zu
deſſen Klärnng außer der mechaniſchen Filtration andere Mittel
verwendet ſind, als Haſelnußholz- oder Buchenſpähne, Hauſen-
blaſe oder Gelatine; 9) welches in einer anderen Weiſe gefärbt
iſt, als durch den natürlichen Farbeſtoff, welchen das Malz aux
der Darre a oder durch Zuſatz eines nur aus geröſtetenr
Gerſtenmalz hergeſtellten Färbebiers; 4) welchem, außer den in
Nummern 1 und 3 ugelaffenen Stoffen, andere Stoffe, ſei es
um Zwecke der Haitbarmachung, oder zu irgend welchen ſonſügen Zwecken zugeſetzt ſind. S 2. Das Feilbieten oder Ver

von welche geſchwefelt ſind, iſt verboten. S
Wer den Vorſchriften der Fs 1 und 2 vorſätzlich zuwiderhandelt,
wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und Geldſtrafen bis zu
1500 oder einer dieſer Strafen beſtraft. Jſt die Handlung
aus Fahrläſſigkeit begangen, ſo tritt Geldſtrafe bis zu 150
oder Haft ein. 9.4. Neben der Strafe kann auf Einziehung
der Getränke, beziehungsweiſe Cerealien erkannt werden, ohne
Ünterſchied, ob dieſelben dem Verurtheilten gehören oder nicht.
Iſt die Verfolgung oder Verurtheilung einer Perſon nicht ausſührbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtſtändig erkannt werden.

Aufgedecktes Spiel. Jn der Freiſinnigen Ztg

leſen wir: e„Die Gegner verwechſeln konſtitutionell mit miniſteriell.
Miniſteriell mag es ſein, immer die Gründe des Miniſters zu
iheilen. Der Konſtitutionglismus bedingt es aber nicht, daß
man bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und

immer diejenige Meinung hat, welche der Kaiſer
nicht hat.

Erſtens iſt „immer“ eine Uebertreibung größten und
agitatoriſchen Stils; zweitens handelte es ſich nicht um
die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Kaiſer und Kanzler,
die möglichenfalls gar nicht beſtanden hat, ſondern um
das Recht, Petitionen auch in Betreff ſeiner Miniſter
an den Kaiſer gelangen zu laſſen. Ferner ſagt daſſelbe
Blatt:

„Fälſchlich hat man es auch ſo dargeſtellt, als ob die frei
ſinnige Preſſe es überhaupt dem Fürſten Biswarck verarge,
wenn er politiſche Rüchſichten gegen das Verlobungsprojekt anführe. Aber lediglich darauf iſt es angekommen, ob dieſe
Gründe durchſchlagend waren. Den „Mannesſtolz vor Königs
thron“ hat die freiſinnige Partei am wenigſten Veranlaſſung zu
bemängeln, nur hätte ſie gewünſcht, daß man dieſen Mannes-
ſtolz, wenn er auf Seiten der freiſinnigen Partei hervortrat,
nicht, wie in der Septennatsfrage und bei anderen Gelegen
heiten, als Reichsfeindſchaft und Untreue gegen den König zu
brandmarken verſucht hätte“.

Daß die Gründe nicht durchſchlagend ſind, wäre erſt
dann handgreiflich, wenn Rußland uns auf dem
Nacken ſäße. Gründe diplomatiſcher Art brauchen gar nicht
im gewöhnlichen Sinne durchſchlagend zu ſein; es ge
nügt, wenn ſie Möglichkeiten abwägen und dem Wahr
ſcheinlicheren das Wort reden. Jm Uebrigen giebt die Freif.
Ztg. alſo ſelbſt zu, daß die Gegner nicht des Prinzips
oder beſonderer monarchiſcher Regungen halber, ſondern
nur um Gleiches mit Gleichem zu vergelten, gegendie Kartellpreſſe ausfallend geweſen and. Sie wollen eine

Handlungsweiſe, gegen die ſie nichts Stichhaltiges
vorzubringen wiſſen, blos beim Kartell nicht gelten laſſen,
weil ſie ſelber übel behandelt worden ſind. Darum alſo
die unqualifizirbaren Ausfälle. Das iſt wenigſtens ein
ehrliches Aufdecken ihres Spiels. Jm Weiteren beruhen
ihre Ausführungen auf falſchen Vorausſetzungen oder mit
deſtens auf übertriebener Conſequenzenmacherei. Jn ver
Art der Freiſ. Ztg. läßt ſich eben der Himmel zur Hölle
demonſtriren.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet, daß auf
direkte Veranlaſſung des ruſſiſchen Miniſteriums des Junern
die Oberpreßverwaltung ſämmtlichen Zeitungsredaktionen
in den beſtimmteſten Ausdrücken jeden Ausfall gegen
den Kronprinzen Wilhelm verboten habe. Unjer
Gewährsmann fügt hinzu, daß der Erlaß des Verbotes
in dem Moment, in welchem betrübende Depeſchen über
den Zuſtand Kaiſer Friedrichs einliefen, als ein doppelt
charakteriſtiſcher politiſcher Akt angeſehen wird; bisher ließ
man die jetzt verbotenen Angriffe ruhig paſſiren.
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Abgeoröſetenhans.
Zweite Bekathung des Geſetzentwurfs betr. die Erleichterung

der Volksſchullaſten. (Schluß.)
s 2 lautet; Der Staatsbeitrag iſt an diejenige Kaſſe, aus

die her behotdnng beſtritten wird, vierteljährlich im
oraus zu zahlen.

Derſelbe dient zur Beſtreitung folgen von den zur
Unterhaltung nach öffentlichem Rechte Verpflichteten zu ge
währenden Leiſtungen.

1). des baaren Theiles des Dienſteinkommens der Lehrer
einſchließlich der Aufwendungen für nicht voll beſchäftigte
Lehrkräfte,

inſofern er hierzu nicht erforderlich iſt
2) des anderweitigen Dienſteinkommens einſchließlich derAnfwendungen für Vienſtwohnung Feuerung und Be-

wirthſchaft des Dienſtlandes, mit Ausſchluß jedoch der
Baukoſten.

Dabei ſollen Leiſtungen, welche auf Umlagen beruhen, vor
ſonſtigen Leiſtungen berückſichtigt werden. s

(Jn der Vorlage lautete der zweite Abſatz: „Derſelbe iſt
zur Beſtreitung des baaren Gehalts, und inſoweit er hierzu
nicht erforderlich, zur Deckung des Aufwandes für das ander
weitige Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen mit zu
verwenden.“)

5 3 lautet: Das Recht auf den Bezug des Staatsbeitrages
ruht, ſo lange und ſoweit durch deſſen Zahlung eine Erleich-
terung der nach öffentlichem Rechte zur Schulunterhalung Ver-
pflichteten bezüglich der von ihnen für das Dienſteinkommen von
Sehrern und Lehrerinnen an Volksſchulen 2) zu tragenden
Laſten mit Rückſicht auf vorhandenes Vermögen oder auf Ver
pflichtungen Dritter aus beſonderen Rechtstiteln nicht würde
bewirkt werden.

3 lautete in der Vorlage: „Das Recht auf den Bezug
des Staatsbeitrages ruht, inſoweit und ſo lange die Koſten der
zeſoldung der Lehrer und Lehrerinnen durch eigene Ein
ünfte der Schule aus vorhandenem, zur Dotation der

Schulſtellen beſtimmtem Vermögen Schul Kirchen, Stiftungs
vermögen u. ſ. w.) oder durch Leiſtungen zu welchen
el v beſonderen Rechtstiteln verpflichtet ſind Deckung

nden.
Beide Paragraphen werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen

angenommen.
4 iſt von der Kommiſſion geſtrichen. Er lautete: „Für

die Dauer der Erledigung einer Schulſtelle iſt der auf dieſelbe
berechnete Staatsbeitrag vom Ablauf desjenigen Monats ab,
in welchem die Stelle erledigt worden nur inſoweit zu leiſten,
als durch die einſtweilige Verwaltung der Stelle oder durch die
Gewährung der Gnadenkompetenz an die Hinterbliebenen des
früheren Jnhabers der Stelle beſondere Koſten entſtehen.“

Trotz des Widerſpruches des Miniſters von Goßler und
des Geh. Finanzrath German wird der 8 4 geſtrichen

5. Die Erhebung des Schulgeldes bei Volksſchulen findet
ortan nicht ſtatt. Nicht ausgeſchloſſen wird durch dieſe Vor
chrift die Erhebung eines Schulgeldes 1) für ſolche Kinder,

welche innerhalb des Bezirkes der von ihnen beſuchten Schule
nicht einheimiſch ſind: 2) bei einzelnen Schulen, deren Unter
richtsziele über die zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht
vorgeſchriebenen Anforderungen nicht hinausgehen, wenn alle
ichulpflichtigen Kinder des Schulbezirkes, für welche die Auf
nahme in eine ſolche Schule nicht nachgeſucht wird in einer
ſchulgeldfreien Schule des Bezirkes Aufnahme finden. Der
Staatsbeitrag (S. wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen
nicht gezahlt; im Uebrigen aber gelten dieſelben als Volksſchulen
im geſetzlichen Sinne. Außerdem kann bei Volksſchulen, bei
denen der durch Aufhebung des Schulgeldes entſtehende Ausfall
durch den Staatsbeitrag (5) oder weitere dafür zu gewährende
Staatsbeihilfen nicht gedeckt wird, die einſtweilige Forterhebung
von Schulgeld mit Genehmigung, bei Landſchulen des Kreis
ausſchuſſes, bei Stadtſchulen des Bezirksausſchuſſes, ſtattfinden,
wenn andernfell2 eine erhebliche Vermehrung der Communal-
und Schulabgaben eintreten müßte. Der Geſammtertrag des
Hiernach fortzuerhebenden Schulgeldes darf jedoch die an der
Deckung fehlende Summe nicht überſteigen und von fünf zu fünf

ahren iſt zur Weitererhebung eine erneute Genehmigung er
orderlich. Jn den Provinzen Poſen und Schleswig Holſtein

iſt bis zu dem in dem 8 155 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (d. h. bis zur Einführ-
ung der Kreis- und Provinzialordnung) bezeichneten Zeitpunkte
ar dieſe Genehmigung bei Landſchulen e bei Stadt
chulen der Regierungspräſident zuſtändig. Nach der Vorlage
enthielt 8 5 nur die Einleitung und die Nummer 1, ferner fol-
enden Schlußabſatz, den die Commiſſion als 8 54 angenommen
at: „Wo früher das Schulgeld als ein ſeiner Natur nach ſtei-

gendes und fallendes perſönliches Dieuſtemolument des Lehrers
einen Theil des Dienfſteinkommens deſſe'ben gebildet hat, iſt dem
Lehrer der durchſchnittliche Betrag des Schulgeldes während
der letzten drei Etatsjahre vor dem Etatsjahre, in welchem die
e in Kraft tritt, als Theil ſeines baaren Gehaltes zu ge-
vähren.

Die Abag. Hobrecht, v. Holtz und v. Zedlitz beantragen
Den 8 5 Abſatz 2 Nr. 2 folgendermaßen zu faſſen: Unberührt

bleibt ferner die Erhebung von Schulgeld an einzelnen gehobenenVolksſchulen, wenn alle huipfüchtigen Kinder des Schulbezirks,

für welche die Aufnahme in eine ſolche Schule nicht nachgeſucht
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d, in eiiſer ſchulgeldfreien Schule des Bezirks Aufnahme
nden. Als gehobeune Volksſchulen gelten diejenigen Schulen,
eren Leiſtungen über die zur üllung der allgemeinen Schul

pbt vorgeſchriebenen Anforderungen hinauszugehen beſtimmt
ind, ohne das Ziel der Mittelſchule zu erreichen. Der Staats
beitrag t 1) wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen, in denen
Schulgeld erhoben wird, nicht gezahlt. Jm Uebrigen gelten
dieſelben als Volksſchulen im geſetzlichen Sinne.

2) Jn 8 5 Abſatz 3 die Worte in der 5. und 6. Zeile: „die
einſtweilige Forterhebung von Schulgeld zu erſetzen durch die
Worte: „die Erhebung von Schulgeld auf die Dauer von
längſtens 10 Jahren“.

Abg. Hobrecht (natl.) empfiehlt dieſen Vermittelungs-
autrag, der allein geeignet ſei, die Schuleinrichtungen, wie ſieſich im Laufe der Jahre entwickelt haben, zu erhalten. Den
Bedürfniſſen nach unentgeltlichem Volksſchulunterricht, wie ſie
die Verfaſſung im Auge habe, geſchehe durch andere Schulen
Genüge, während die gehobenen Volksſchulen weitergehenden
Anſprüchen dienen. Bei dieſen gehobenen Volksſchulen auf das
Schulgeld zu verzichten, werde den Gemeinden unmöglich ſein.
Wenn dieſe Schulen eingehen, dann würden ihre Schüler ge-
zwungen ſein, die Gymnaſien zu beſuchen.

Abg. Brüel (Welfe) erklärt ſich für die Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe, welche allein es ermöglichen, daß z. B. in der Provinz
Hannover die gehobenen Volksſchulen, welche von beſonderen
Schulgemeinden erhalten werden, beſtehen bleiben können. Der
Kompromißantrag entſpricht ganz den thatſächlichen Verhält
niſſen.

58 v. r (freik.) ſpricht ſich, obgleich An
hänger der Beſeitigung des Schulgeldes, für den Kompromiß-
antrag aus, weil man den beſtehenden Verhältniſſen Rechnung
tragen müſſe, wenn man nicht das ganze Schulweſen ſchädigen
und in ſeiner thatſächlichen Entwickelung ſtören wolle. Der
Kommiſſionsantrag bezeichnet es nicht genau, daß nur diejenigen
Schulen, die mehr leiſten als die gewöhnlichen Volksſchulen, be-
rechtigt ſein ſollen, Schulgeld zu erheben. Jn manchen Ge-
meinden wird der bisher erhobene Betrag an Schulgeld höher
ſein, als der Staatszuſchuß. Dagegen wäre nichts einzuwenden,
wenn wirklich den minder Leiſtungsfähigen etwas abgenommen
und auf die Schultern der Wohlhabenderen gelegt würde; aberdas wird in vielen Fällen nicht möglich ſein, denn die Schul
ſozietäten werden z. B. nicht in der Lage ſein, die Forenſen und
juriſtiſchen Perſonen zu den Schulſtenern heranzuziehen, die
Laſten werden doch wieder auf die Väter der Schulkinder fallen.
Um zu bekunden, daß das Schulgeld beſeitigt werden ſoll, iſt
die Whnſährige Uebergangszeit in den Antrag aufgenommen
worden.

Abg. v. Minigerode (konſ.): Wenn der Staat das Schulgeld beſcitigen will, dann mag er auch die Fonds in ausreichen

dem Maße zur Verfügung ſtellen und nicht die Laſt auf die
Schultern Dritter legen, die vielleicht noch weniger im Stande
ſind ſie zu tragen, als die Väter, welche bisher das Schulgeld
zu zahlen hatten.

Abg. Langerhans ffreiſ.) bedauert, daß die Vorlage
n die Armenſchulen ſchaffe; er bitte die Vorlage anzu

nehmen. deAbg. Strutz (konſ,) erklärt ſich für die Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe, weil eine plötzliche gewaltſame Beſeitigung des Schul
geldes bedenklich ſei und namentlich in vielen ſchleſiſchen Ge
meinden hart empfunden würde.

Miniſter v. Goßler: Jch muß für die Regierungsvorlage
plädiren und kann keinem der vorgelegten Anträge entgegen-
kommen. Schöne Worte habe die Regierung viele zu hören be
kommen, aber keine Bethätigung derſelben. Mit gewaltſamer
Hand greife die Vorlage nicht in die Schulgeldverhältniſſe ein,
denn nur in 5 von 36 Regierungsbezirken betrage das Schul
geld mehr als der Staatsbeitrag. Aber das ſei nicht zu ver
hindern: die Betroffenen müßten ſich den Konſequenzen unter
werfen. Die Ueberſichten über die zwangsweiſe Beitreibung
des Schulgeldes zeigen, daß ſelbſt die zahlungsfähigen Leute
nicht regelmäßig freiwillig zahlen, weil ſie vergeſſen, daß die
Abgaben fällig ſind. Gewiß muß dafür werden, daß
die Gemeinden ihre Volksſchulen nicht erhöhen und damit das
Bildungsniveau ſteigern. Die Gemeinden wollen gern von dem
Penſionsgeſetz für ihre Schulen Vortheil haben, aber nicht von
dieſem Geſetz betroffen werden. Die gehobene Schule kann nur
neben einer Volksſchule beſtehen, für ſie beſteht kein Zwaug zur
Errichtung; ſie ſind keine Volksſchulen. Ohne mich zu prä-

muß ich doch erklären, daß die Regierung bei ihren
orſchlägen ſtehen bleiben muß.

Abg. Dürre (natl.) verweiſt in Bezug auf die „gehobenen
Schulen“ namentlich auf die Bürgerſchulen in Magdeburg und
überhaupt in der Provinz Sachſen; die Erhaltung dieſer Schulen
ſei nothwendig, deshalb empfehle ſich der Antrag Hobrecht und
Genoſſen zur Annahme. ß

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung bis Donnerſtag
11 Uhr vertagt; außerdem ſoll das Nothſtandsgeſetz in zweiter
Leſung berathen werden.

Kirche, Schule, Miſſion.
Uebertritt zur ev. Kirche. Vor einiger Zeit iſt

Landgerichtspräſident v. Lang in Rottweil mit ſeiner Familie
von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche übergetreten.

Dem Wunſche des Landtages nach Verringerung der
Präſidentenſtellen folgend, wird das Herzoglich Anhaltiſche

Conſiſtorium uur einen Direktor erhalten, zu welchem Poſten
der Herr Geheime Regierungsrath Walther in Ausſicht ge
nommen iſt. Das Herzogliche Conſiſtorium in Verbindung mit
dem Syn S wird in nächſter Zeit zuerſt über dieſe
Perſonal- Frage beſchließen.

Halle, den 19. April.
(Der Abdrud unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
e Jm 4. kommunalen Wahlbezirks-Vereine

wurde geſtern von Neuem dem Wunſche nach Vermehrung der
öffentlichen Bedürfnißanſtalten namentlich ſolcher für
Frauen an lebhaften Verkehrsſtraßen Ausdruck gegeben. Als

eſonders nothwendig wurde eine derartige Anlage am Auf-
ang der Delitzſcher Straße von der Magdeburgerſtraße aus
ezeichnet. Es ſoll eine Petition an den Magiſtrat gerichtet

werden, hier oder aber auf dem Platze an dem Parkbade in
unmittelbarer Nähe der männlichen Bedürfnißanſtalt eine ſolche
für Frauen zu errichten. Die Beſprechung über die Erbau-
ung der projektirten Arbeiterwohnungen führte zu
dem Reſultate, daß nach keiner Seite hin ein Bedürfniß vor
liege, darauf zurückzukommen, indem ſelbige gerade dem armen
Arbeiter niemals zu Gute kommen könnten. Man erachtete es
aus vielen Gründen geradezu für unklug, wenn nicht gar gefährlich, eine größere Zoht von Arbeitern hier in ſolchen Blocks

zu vereinigen; ſodann fehlt das nöthige Geld zur Errichtung
derſelben. Da z. Zt. in und um Halle ſich kein fühlbarer
Mangel an Arbeiterwohnungen geltend gemacht hat, ſo erklät
der 4. kommunale Bezirk die Errichtung von ſogenannten Ar
beiterhäuſern nicht für nothwendig. Die Errichtung
von Markthallen wurde gleichfalls für nicht nothwendig
erklärt, da unſere Stadt in der angenehmen gege ſei, aus der
unmittelbaren Umgebung in hinreichender Weiſe mit friſchen
Lebensmitteln aller Art verſorgt zu werden, im Gegenſatz zu
anderen Städten, wo Unmaſſen Lebensmittel von weither zu
ſammengeführt werden und erſt auf dem Wege des Großhandels
oder der Auktion in den Detailhandel S „Markthallen
ſeien hier nicht geeignet, der Maſſe des Volkes billigere Lebens
mittel zu verſchaffen. Für zweckmäßig hielt man es dagegen,
den bisher auf einen Punkt konzentrirten Marktverkehr mehr
aufzulöſen, wie damit ſchon durch Etablirung von Butter und
Eiergeſchäften der Anfang gemacht iſt. Auch wird man
dem wiederholten Antrage der Buürgerſchaft nicht verſchließen
können, auf mehreren Plätzen der Stadt Märkte abzu
halten. Der Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung,
den neuen Marktplatz in der Halle mit Bäumen zu bep acht
dürfte die Errichtung von Markthallen auf dieſer Stelle woh
für alle Zeiten ausgeſchloſſen haben. Zudem ſei der dazu noth
wendige Ranm von ca. 4000 Quadratmeter nicht, wie veran
ſchlagt, mit 300 000 ſondern kaum mit 600 000 herzuſtellen.
wozu die Stadt trotz der neuen Millionenanleihe keine flüſſigen
Mittel beſitze. Der Verein kam ch dem Schluſſe, daß die Er
an von S Prrballen 47 Halle 7 r und wir
chaftlichen Gründen ni zu empfe

neuen Baupolizeivorſchriften, die ſpäter Abſchwäch-
ungen, aber wohl auch Verſchärfungen nicht ganz ausſchließen.
wurden ſodann von einem Sachverſtändigen einer eingehenden
Beſprechung unterzogen, und die darin enthaltenen Abweicoungen von den alten Beſtimmungen präziſirt. Es wurde haupr
ſächlich dabei betont, daß man bei Ausführung der neuen Vor
ſchriften in erſter Linie darauf bedacht ſei, unſeren Einwohnern

eſunde und nach jeder Richtung hin beſſere Räume zu ſchaffen.
ächt zu verkennen ſei, daß die neuen Vorſchriften, ſo zwed
mäßig ſie auch ſcheinen, verſchiedene nachtheilige wirthſchaftliche
Folgen nach ſich ziehen werden; denn es werden die Bau
arbeiten dadurch in die Länge gezogen und durch die damit
verknüpften Zinsverluſte der Baukapitalien die Grundſtücke ver
theuert. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß nach Einführ
ung der neuen Baupolizeiordnung Hier und da herantretende
Schärfen ihre genügenden Abſchwächungen erfahren und ört
yve n e e oenahmebeſtimmungen geeignete

erückſichtigung erhalten werden.Die lenarſihung der Gewerbekammer für den
i J Merſeburg findet am 26. d. Mts. Vormittags
11 Uhr hier ſtatt.S n der geſtrigen Generalverſammlung der Tiſchler-
innung wurde die Rechnung entlaſtet, ferner wurden 12 Lehr
linge mit dem Prädikat ſehr gut lyrgeſpra e 2 Mitglieder
nen wen wdrü Delegirte und 1 Stellvertreter zum
nnungsausſchuß gewählt. g7 Die geſtern d nhrag im „Prinz Carl anläßlich des

ſern der Domgemeinde für die Kinder derſelben veran
taltete Nachfeier war von mindeſtens 1000 Kindern beſucht.

Gemeinſchaftlicher Geſang leitete die Feier ein, dann folgte die
nochmalige Aufführung des Feſtſpiels „Die Pfälzer“, deſſen den
Blick in die Anfangsgeſchichte der Gemeinde richtenden Dar-
ſtellung die Kinder mit reger Aufmerkſamkeit verfolgten. Daß
die darauf gebotenen Erfriſchungen wie Abnehmer in der
lebendigen Kinderſchaar fanden, iſt wohl ſe r

Das vom Halle'ſchen Bichycle-Club! für den 3.
Juni d. J. in Ausſicht genommene Frühjahrsrennen dürfte
auf die Sportsgenoſſen und Sportsfreunde eine beſondere An
iehung dadurch ausüben, daß zum erſten Male für daſſelbe ein
deiſterſchaftsfahren mit in das Programm aufgenommen iſt
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Graf Alfred Adelmann,

geſtorben am 18. April 1887.

Ein Abriß ſeines Lebens und Wirkens.
(Vgl. Nr. 92, 2. Ausgabe.)

III.
Man leſe nur die letzte Studie von ihm in der

Deutſchen Revue „Die moderne Jagd nach dem
Glücke; Streiflichter auf Geſellſchaft, Parlament und
Litteratur“, von der die Halliſche Zeitung ſ. Z. eine
Skizze brachte. Hier legt er die wunden Stellen unſerer
Zeit dar. Jn dieſer Culturſtudie ſchreitet Graf Adelmann
gearniſcht gegen den Materialismus unſerer Zeit einher,
erſcheint er wie ein altteſtamentlicher Prophet, der ſeinem
Volke, das er über alles liebt, rückhaltslos ſeine Schäden
und Gebrechen vorhält. Da zeigt er, wie's in dem Athemder Gegenwart fiebert, wie Sennt und rennt auf eins

und nach einem nach Glück. „Die moderne Jagd nach
dem Glück“ in dieſem Begriffe faßt er die Krebsſchäden
ſeiner Zeit zuſammen: „Auf welche Gebiete des menſchlichen
Lebens man blickt, überall haſtiges Rennen und Jagen;
der Ehrgeiz des Streberthums oder die Geldſucht, Mangel
der Triebfeder: das Gute und Tüchtige ſeiner ſelbſt willen

und nicht nur lohnenden Erfolges wegen zu vollführen.“
Das gilt in allen Gebieten. Jm Parlament, wo's Manchem
gilt um jeden Wie um den Preis ſelbſt nationaler

zohlfahrt eine Rolle zu ſpielen, im Parlament ſo gut
wie in der Litteratur, wo hent' zu Tage nicht das rein
Rünſtleriſche den Ausſchlag giebt, ſondern „das Spannende,

Pikante, Originelle“, wo alles auf Abonnenten berechnet
iſt, gleichgiltig, ob der Volksgeiſt verweht, im öffent-
lichen Leben endlich, wo das Gold herrſcht und „die
materielle Ziele verfolgende Thätigkeit alles gilt“.

Graf Adelmann hat Recht. Unſere Zeit hat Geiſter
genug, glänzende, aber zu wenig Charaktere. Und das iſt
kein Wunder, denn „Charakter ſein iſt dieſer Welt des
Scheines gleichbedeutend mit langweilig ſein“. Man rennt
nach Glück und rennt vorbei an dem wahren Glück, das
da beſteht in der „ſich genügenden innern Befriedigung

durch Pflichterfüllung“. „Pflichterfüllung das iſt die
große Triebfeder zur Schaffung des Guten und Wahren,
im kleinſten wie im höchſten gewaltigen Sinne.“ So iſt
die Arbeit für jeden Menſchen ſittliche Pflicht und je
höher einer geſtellt iſt, deſto größer iſt ſeine ſittliche
Verpflichtung. Nichts iſt ihm lächerlicher, verächtlicher,
als mühelos erworbener Reichthum, der zu bornirtem
Stolze und zu vornehm ſein ſollender Nichtsthuerei
führt. Darin beweiſt der Graf ſich als rechter Adel- und
Edelmann, daß er bei all den reichen Gaben äußeren
Glückes das wahre Glück zu ſuchen und zu finden nicht
vergaß, daß er ſein Leben unter den ſittlichen Geſichts
punkt der Arbeit und Pflichterfüllung ſtellte. Das hat ihn
die Mutter gelehrt, die treue, die Schule, der Militärdienſt.
Hat die „Straßburger Poſt“ nicht Recht, wenn ſie ſchreibt:
„Wir möchten ihn den Dichter des Guten nennen, ſo rein
und lauter iſt ſein Streben, ſo deutlich tritt in all' ſeinen
Arbeiten die Abſicht hervor, alles Edle, Schöne, Jdeale zu
fördern, alles Schmutzige, Gemeine, Schlechte zu bekämpfen,
und zu kämpfen hat der Graf in ſeinen Beſtrebungen
natürlich auch gehabt das kaun gar nicht Wunder neh
men. Die Wahrheit hören die Menſchen einmal nicht
gern. So hat Graf Adelmann es mehr als einmal er
fahren müſſen, daß „Offenheit nicht willkommen iſt und
dem ſchadet, der nach ihrem Geſetz handelt“.

Er dachte aber, wie er's von ſeiner Gemahlin aus-
ſagt in der Widmung des Buches „am liguriſchen Meere“:
lein von dem Nichtigen und groß von dem Wahren.

Wahrheit iſt der Grundzug ſeines Weſens. Die Wahrheit
ſelbſt hat ihm den Griffel in die Hand gedrückt, ſie ſeinem
Volke zu bezeugen. Er hat „nicht nach Lob oder Tadel,
nach Anerkennung oder Schmähung, ſondern einzig danach
gefragt, ob er im tiefſten Jnnern das, was er vertritt, für
wahr, das, was er bekämpft, für falſch erkennt“. Das
verlangt Graf Adelmann von jedem deutſchen Manne in
jedem Gebiete des Lebens, beſonders von einem Schrift-
ſteller. Kann er das „dann beſtehe er muthig das
Martyrium der Wahrheit, der Ueberzeugungstreue und der
Charakterfeſtigkeit'. Und das hat Graf Adelmann beſtanden,
ſowohl als Patriot wie als Chriſt,

Unſere Liebe zu dem edlen Schriftſteller, ver
ſeinen geſunden Jdealismus der heutigen Litteratur
und Geſellſchaft predigt, unſere Freude an dem ritterlich
deutſchen Manne und warmherzigen Patrioten erhebt ſich
zur Bewunderung, wenn wir bedenken, daß der ſo für
Kaiſer und Reich begeiſterte Mann Katholik war. Die
Vorgänge im Reichstage anläßlich der Septennatsfrage
haben Dank des Verhaltens der deutſchfreiſinnigen Partei
ja manch edlen Katholiken zur ren Parteinahme für
Kaiſer und Reich gedrängt, abgeſehen von den Männern
der katholiſchen Reform. Aber wir wiſſen, wie es mit dem
Patriotismus der römiſchen Kirche beſtellt iſt. „Niemand
kann zween Herren dienen“ das gilt auch hier. Jhr
könnet nicht dem Kaiſer dienen und dem Papſte. Die
römiſche Kirche kann aus innern Gründen nicht patriotiſch
ſein. Sie kann grundſätzlich nur den Staat dulden, welchen
ſie autoriſirt. Principiell hat der Regent der römiſchkr
tholiſchen Kirche alle Macht auf Erden in der Hand.
„Daß jede menſchliche Creatur dem Papſte unterthan ſei,
iſt nothwendiger Glaubensſatz für jeden, der ſelig werden
will. Vaterlandsliebe iſt erſt die zweite Tugend des ka
tholiſchen Staatsbürgers. Kaiſer, Reich und römiſche
Kirche ſchließen eben einander aus. Demgemäß hatte
Graf Adelmann mit der römiſchen Papſtkirche innerlich
gebrochen, wenngleich er ſich als katholiſchen Chriſten in
des Wortes eigentlichem und beſtem Sinne bis zu ſeinem
jähen Tode gefühlt hat. Dieſer Bruch hat ſich natur
gemäß allmählich vollzogen, je mehr er einſah, daß in Ler
römiſchen Papſtkirche „die milde Hoheit der Religion von
kirchlicher Herrſchſucht verdrängt werde.“ Dieſer inner-
liche Bruch mit der Kirche ſeiner Väter hat ihn an'
tiefſte bewegt und zu eifrigem Studium der Papſtgeſchich
getrieben. Aber ſowohl durch die Erfahrung der Gegenwart el
die Erkenntniß der Vergangenheit, die durch das Stud mder Geſchichte der wiſchen Päpſte ſich ihm aufthat, „hat

er das Schlimme beſtätigt gefunden, was er längſt fur
wahr gehalten, daß nicht das religiöſe, ſondern das poli
tiſche nach Herrſchaft ſtrebende Element vorwiegend die
Triebfeder der Entſchlüſſe und Handlungen des Papſtthums

9

war und iſt.
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imlich ein Großes Zwelrad Fahren am die Meiſterſchaft on
über die Strecke von 7500 Meter. Daſſelbe iſt offen

für Herrenfahrer. Der Sieger erhält den Titel „Meiſter-
fahrer von Preußen auf dem Zweirad für 1888* und
eine große maſſiv goldene Meiſterſchaftsmedaille, ferner einen
Ehrenpreis (Werth 150 Mk.), endlich einen Wanderpreis (Werth
300 Mk.), welcher jedoch zwei, Mal hintereinander oder drei
Mal im Ganzen auf der Halle ſchen Rennbahn errungen werden
muß, ehe er in definitiven Beſitz des Siegers übergeht. Der
2. und 3. Preis für dieſes Fahren beſtehen in ſilbernen
Medaillen und in Ebrenpreiſen im Werth von 100 reſp. 50
Mark.Mark Der Klavier, Geſangs und DeklamationsHumoriſt
Lamborg, der bei ſeiner letzten Anweſenheit in Halle ganz
außergewöhnlichen Beifall erntete, wird am Sonnabend und
Sonntag wiederum im Café David zwei ſicherlich höchſt ge
nußreiche AbendUnterhaltungen veranſtalten.

Von Je tag ab. wird im oberen kleinen Saal der
Kaiſer WilhelmsHalle eine GlasSpinnerei und Glas-
blumen Fabrikation in Verbindung mit einer photo-
graphiſchen Kunſtausſtellung, welche die Reiſe um die Welt

laſtiſch darſtellt, zu ſehen ſein. Nach den uns vorliegenden
erichten hat die zur Anſicht gebrachte Glas-Spinnerei c.

überall ein lebhaftes Jntereſſe hervorgerufen und namentlich
wurde ſeitens der Schulbehörden nie verſäumt, den Kindern
zum Beſuch der Ausſtellung Gelegenheit zu geben.

Wie uns die Direktion des Stadttheaters ſoeben
mittheilt, iſt eine Repertoire- Aenderung inſofern vorgenommen,
als am Sonnabend nicht „Fauſt“, ſondern der „Sommer-
nachtstraum“ zur Aufführung gelangt. Es iſt ſomit dem in
unſerer Beſprechung der geſtrigen Vorſtellung ausgedrückten
Wunſche bereits Rechnung getragen worden.

Geſtern kam im Viktoria-Theater Hotel Klinge-
buſch', Volksſtück von R. Kneiſel und E. Jacobſon, zur Auf
führung Wir wollen dieſem Volksſtück hinſichtlich feines Jn
halt nicht abſolutes Lob ſpeuden, denn eine ſtrenge Kritik würde

ar Manches ausſetzen müſſen. Aber der urwüchſige Volksen der das ganze Stück durchweht und das friſche, natür-
iche Leben, das in den einzelnen Szenen pulſirt, verſöhnt bald
mit den vorhandenen Schwächen. Wir können den neuengagirten
Mitgliedern für ihr flottes Spiel nur Anerkennung zollen.Otto Woiſch fand für den Gaſtwirth Klingebuſch ſtets den
rechten Ton und wußte alle komiſchen Situationen auf das
Vortrefflichſte wiederzugeben. Minna M r erheitertedas Publikum als en Klingebuſch durch derbdraſtiſchen

umor. Selma Heſſe als Kellner Fritz erfreute durch ihr
eckes, natürliches Auftrelen und erntete für t vor
etragenes Walzerlied reichen und verdienten Applaus. Max
ein rich verkörperte die Rolle des Börner naturwahr und

verlieh dabei derſelben die anmuthigſten Detgilzüge. Schließ-lich erwähnen wir noch Marie Becker, Au uſte Batty,
Richard Herrmann, Louis Freeſe und Max Töldte,
welche ſämmtlich ihre Rollen mit gutem Gelingen durchführten.
Alles in Allem war die Vorſtellung eine gelungene, die die
Huſchauer in die heiterſte Stimmung verſetzte und nach jedem
Aktſchluß zu lebhaftem Beifall hinriß.

In der heutigen Schw t itzung wurde
der Mühlenvsrwalter Karl Otto Beck aus des wiſſent-
lichen Meineids und der Agent Friedrich Eckardt von hier
der Anſtiftung zum Meineide von den Geſchworenen für ſchuldig
befunden. Der r verurtheilte hierauf den p. Beck zu

Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, den p. Eckardt
dagegen zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, er
klärte auch Beide dauernd für unfähig, wieder als Zeuge oder
Suchverſtändiger vernommen zu werden.

T Kleine Notizen: Jn einer hieſigen Werkſtätte
og ſich ein Lehrling geſtern dadurch erhebliche Hand und
ingerverletzungen zu, daß er mit gen. Gliede in das Getriebe

der Bohrmaſchine gerieth. Jn Brachſtedt zog ſich durch Fall
der Dienſtknecht L. einen Bruch des linken Armes zu. Derbeim Canalbau in der Mansfelderſtraße beſchäftigte Krbeiter F.

wurde von einem herabfallenden Steine am Kopfe erheblich
verletzt. Sämmtliche Fälle erforderten kliniſche HülfeAus dem Diemen des Oekonomen Fuß in der Friedeusſtraße
wurden bei einer polizeilichen Razzia in vergangener Nacht
9 obdachloſe Mannsperſonen geholt und zur Haft gebracht,
um beſtraft reſp. fortgewieſen zu werden. Die für die
Familie des ehem. Reichstagsabgeordneten Haſenclever vor

v Sammlung hat hier und in Giebichenſtein zuſammen
71 ergeben.

Generalverſammlung der Freunde poſitiver Nnion.

n. Halle, den 19. April 1888.
Die heute früh von 9 Uhr ab im unteren Saale des Stadt

ſchützeichauſes abgehaltene Hauptverſammlung, welche von mehr
als 250 Tbeilnehmern, darunter auch eine Anzahl Damen, be
ſucht war, wurde mit dem gemeinſchaftlichen Geſanrde Morgenglanz der Ewigkeit und einer Anſprache des Herrn Conſiſtorila
rath Dr. Renner aus Wernigerode eröffnet. Der Redner
hatte ſeinen inhaltreichen Ausführungen die Schriftſtelle 1. Co
rinther 15, 68 ff. zu Grunde gelegt und erörterte, wie an jenes
öſterliche Wort von der Auferſtehung Jeſu Chriſti, von dem
Sieg des Glaubensfürſten über Sünde und Tod, welches allen,
die daran glauben, das Durchdringen zum Reiche Gottes ver
heißt, ſich drei praktiſche Forderungen knüpfen, nämlich zuerſt,
daß wir feſtſtehen auf dem Grund, welcher durch den Sieg
des Auferſtandenen gelegt iſt, ferner, daß wir uns von dieſem
Grunde nicht abdrängen laſſen und ihn nicht unſicher
machen laſfen, endlich daß wir auf dieſem Grunde mit neuer
Arbeit bauen helfen das Reich Gottes. Jn einem an die
Anſprache ſich anſchließenden Gebet wurde der Beiſtand Gottes
zur Befeſtigung der Seinen im Glauben und im Kampfe und
in der Arbeit am Reich Gottes erfleht. ß

Es folgten dann einige kleinere geſchäftliche Mittheilungen
des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Schollmey er aus Dingel
ſted t. Wir heben daraus r daß das Abonnement der
kirchlichen Monatsſchrift“, des Organs der Freunde der poſi
tiven Union empfohlen und als wünſchenswerth bezeichnet wurde,
daß nicht etwa, wie bisher meiſt üblich, die Didceſan Leſe
kränzchen allein ſondern jeder einzelne Freund der poſitiven
Union auf das Blatt abonnirt; zugleich wurde darum gebeten,
daß doch jeder, der das Zeug dazu in ſich fühlt, der Redaktion
dieſer Zeitſchrift paſſende Beiträge zur Verfügung ſtellen möge.

Darauf erhielt Herr Profeſſor D. Cremer aus Greifs
wald das Wort zu ſeinem Vortrage über die Frage: „Wie

at das evangeliſche Pfarramt die Vergebung der
Sünden zu predigen gegenüber alten und neuen Jrr-
thümern?“ Kern und Stern der evangeliſchen Predigt ſo
führte der Redner aus, mag ſie nun Miſſtonspredigt oder Ge
meindepredigt in Cultus, Unterricht und Seelſorge ſein, iſt dasWort daß wir in Chriſto die Erlöſung durch ſein Blut die
Vergebung der Sünden habeu; den Glauben daran zu haben,
macht den Menſchen gerecht vor Gott und bringt ihm Erlöſung
von allen Sünden. e überſchwängliche Gnade iſt durch dies
Wort dem Menſchen gegeben, ja das immelreich iſt ihm ge
radezu dadurch aufget an: Luther hat uns dieſen Weg zu der
kaum begreiflichen Wahrheit dieſes Evangeliums, der in der
katholiſchen Kirche a ganz verdeckt worden war, wieder
frei gemacht, und wir können ihm nicht dankbar genug dafür
ein. Aber trotz der gnadenreichen Verheißung, welche in dieſem
Wort liegt haben die Bekenner deſſelben zu allen Zeiten, unter
Juden, Chriſten und Heiden Verfolgung erfahren. Man läßt ſich
lieberſelbſt ſcharfe Bußpredigtenhalten, als daß mandie Predigtvon
der Vergebung der Sünden um des Kreuzes Ehriſti willen anhört,
dieſe erregt im natürlichen Menſchen Zorn und Grimm gegen
die welche dies Wort dex Verheißung glauben. Aber noch
andere Hemmniſſe ſtellen ſich der Verbreitung des Glaubens an
dies Wort in den Weg: nichts iſt nämlich ſchwerer zu glauben
als die Verkündigung dieſes Evangeliums, ſelbſt denen, welche
es ſchon früh als Wahrheit erkannt haben, erſcheint es immer
größer und wunderbarer und ſie lexnen, daß ſie es nur blind
Wegen können, und bitten darum Gott, daß er ihren Glauben
tärken möge. Die ganze bgeigrng des natürlichen Menſchen

und die Unglaublichkeit dieſes Evangeliums muß denen vor
Augen ſtehen, welche berufen ſind, dieſem Glauben neue An
Bänger zu gewinnen, ſelbſt die Widerwilligen dazu zu führen,

die Verwundeken zu heilen und die An e ſtenen zu tröſtel:
ſie müſſen in ihrer Ergigt die SündenEr e
und vertiefen, daß die Schwierigkeiten der Unglaublichkeit jenes
Evangeliums erkannt werden, ſie müſſen aber auch die Wirklich
keit der Thatſächlichkeit und der Größe jener Verheißung trotz
der ſcheinbaren Unglaublichkeit derſelben voll und kräftig be-
zeugen. Die rechte Predigt allein iſt die, unter welcher das
Urtheil über die Sünde und die Sünden, über uns und unſere
Schuld nicht leidet, die Predigt, welche lehrt, daß die Erlöſung
keine erſt zu erwerbende, ſondern eine unr zu ergreifende, keine
riae n Gemeinde, ſondern die Erlöſung der ganzen Welt
iſt, nur die u r iſt die l e r und unſerGebet ſoll ſein: „Herr gieb, daß mein Glaube meine Heiligung
ſei. (Hier trat eine halbſtündige Pauſe ein).

Stadttheater.
Sommernächtstraum.

Das Beſte dieſer Art iſt nur ein Schattenſpiel, und das
Schlechteſte iſt nichts ſchlechteres, wenn die Einbildungskraft
nachhilft, ſagt der Fürſt Theſeus mit Bezug auf die ihm vor
geſpielte Komödie der Handwerker. und Shakeſpeare weiſt da-
mit auch dem Hörer ſeines Stückes den Standpunkt an von
welchem aus der „Sommernachtstraum“ behandelt ſein will.
Ein Schattenſpiel, märchenbaft, phantaſtiſch, der greifbaren
Wirklichkeit entrückt und in ungebundenſter Laune ſich ergehend,
aber in das Reich lichtumfloſſener Poeſie erhoben und jenes
genialen Humors voll, der in den Rüpelſcenen der biederen
Handwerker den Dilettantismus in der Kunſt ſo köſtlich dar
ſtellt. Jm Mittelpunkt des Stückes ſteht die Geiſterwelt: die
duftigen Elfen und Kobolde des Waldes bringen die armen
Sterblichen in tolle Verwirrungen und löſen dieſelben ſchließlich
ſegenſpendend und glückverheißend. Nicht der freie Wille der
handelnden Perſonen, ſondern der Muthwille der Elementar
geiſter regiert die Handlung dieſes romantiſchſten aller Stücke,
das gleich dem Zauber einer ſchönen Mondnacht uns immer
magiſcher in ſeine Kreiſe zieht, wenn nur unſere Phantaſie
willig dem Dichter zu folgen bereit iſt. Zu dem von köſtlicher
Laune belebten Märchen, in welchem ſich graziöſes, auch
humoriſtiſch angehauchtes Liebesgetändel, Feenzauber und derbe
Rüpelkomik vortrefflich miſchen und z hat Mendels-
ſohn's Muſik, von der geſtern nur der Rüpeltanz nicht zu Ge
hör gebracht wurde, das hinzugebracht, was die Stimmung un-
mittelbar erzeugt: charakteriſtiſche Tonmalerei, Klangduft,
Waldweben, ſehnſüchtige Erotik und melodiſche Wonne. Schu
mann und Mendelsſohn der Mozart des 19. Jahrhunderts,
wie ihn jener treffend nannte haben in dieſem poeſievollen
Muſikgenre das Werthvollſte geboten. Mendelsſohns Muſik iſt
frei von allen Uebertreibungen und der effekthaſchenden
Häufung inſtrumentaler Fineſſen und liefert damit den
Beweis für die Wahrheit der Stelle eines ſeiner Briefe
an David. „BVin ich nicht zur Popularität gemacht,
ſo m ich ſie nicht erlernen und erſtreben“. Speziell die Muſik
um Sommernachtstraum zeigt des Componiſten Geſchick für
arſtellung der phantaſtiſchen Märchenwelt. Er und Weber

haben das Reich der Dämonen, Elfen, Nixen und Kobolde erſt
eine verſtändliche Stimme in der Tonknunſt gewinnen laſſen.

ährend abex Weber das düſtere, ſchreckenerregende Element
der Geiſterwelt geläufiger war, ſchildert Mendelsſohn dieſelbe
nach ihrer heiterneckiſchen Seite. Jn der Ouverture ſtellt der
Componiſt ſich uns als Begründer der für ſich allein ein abge
ſchloſſenes Tongemälde darſtellenden ſogen. „KonzertOuverture
vor. Sie und von den reinen Orcheſternummern noch der
äußerſt anziehend inſtrumentirte e gehören zu
den beliebteſten Programm Nummern beſſerer Gleich
Beethoven hat auch Mendelsſohn trotz mancher Verſuche für die
Bühne wenig zu geben vermocht. Aber wie jener durch ſeinen
„Fidelio“ hat Mendelsſohn ſich durch die Soimnmernachts-Muſik
in der Geſchichte der Bühneukunſt ein unvergängliches Denkmal
errichtet. Dirigent und Orcheſter bewieſen dürch ihre faſt durch
gehends vorzügliche Ausführung derſelben, wie lieb und werth
ihnen dieſe klaſſiſche Schöpfung iſt. Das Aufathmen voll Ent
zücken nach der Ouverture bedeutete eine höhere Wirkung
als das lauteſte Bravorufen. Am Schluſſe ſangen die
erſten Geigen ihre ſchmelzendſten Paſſagen, in welchen ſüßeſte

wie bei der Erinnerung an glückſelige Stunden
nachklingt, beſtrickend. Für die Wirkung des Melodramatiſchen
mußte es hinderlich ſein, daß die Redenden zuweilen unmuſifg-
liſch zuvorkamen oder nachhinkten. Auch die geſangliche Mit-
wirkung der Elfen Agnes Bonn und Louiſe Schaffnit
ließ Manches zu wünſchen übrig. Wenn den komiſchen Rüpel-
ſcenen der Haupttheil des Applauſes zufiel, während die geiſt-
volle Dialektik a in den Liebes und Elfenſcenen
weniger Würdigung fand, ſo iſt dafür nicht in erſter Linie der
heutige Geſchmack des großen Publikums verantwortlich zu
machen, das weniger nach poetiſchem Blüthenduft, als gröblichen
Poſſen und Späßen fragt, ſondern es iſt zumeiſt der trefflichen

zu danken, um die ſich in erſter Linie Edmund
oß, Albert Patry und Bernhard Kühn verdient machte.Der Erſtere, der den Weber Zettel ſpielte, ein Bild des ſpiel-

wüthigen Helden der Liebhabertheater, der alle Rollen
ſpielen möchte, in jeder aber nur ſich ſelbſt ſpielt, war
mit Recht der Gegenſtand geradezu ſtürmiſcher Ovationen.
Ueberhaupt war der Erfolg der Vorſtellung trotz mancher
Mängel, auf die wir wegen Mangels an Raum nicht näher
eingehen können ein derartiger, daß die Direktion mit
einer Wiederholung des Stückes am Sonnabend ſicherlich
einen größeren Erfolg erzielen würde, als mit dem „Fauſt“.
Für den Oberon kommt Lucie Freiſinger ihre hübſche Er
e zu ſtatten, auch das Spiel war angemeſſen, doch
wären alkerei, Humor und leichte Grazie, die Shakeſpeare
in die Rolle legt, bei weniger gleichmäßiger, Deklamation mehr
zur Geltung gekommen. Dem im Aetherreiche heimiſchen Elfen
könig ſollte übrigens nicht zugemuthet werden, daß er ſtets
gleich gewöhnlichen Sterblichen auf der Erde e riten
muß. Es giebt doch Maſchinerieen grm Hinauf und Hinab-
ſchweben. Das Schaukeln auf einem Baumaſte kann doch kaum
als Erſatz gelten! Wenn Oberon immer nur aus der Couliſſe
kommt, um die Titanig oder das Liebespaar zu be und ent-
r ſo erſcheint dieſe Zauberei recht ſimpel. Ebenſo dürfteberons von Alwine Mökar recht munter geſpielter ätheriſch
flotter Gehilfe Puck nicht wie ein Maulwurf durch die Erde
kriechen, ſondern ſollte als Flattergeiſt lieber fliegen. Die
übrigen Rollen beſprechen wir nach einer Wiederholung Für
heute ſei nur noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die in vor
geſchichtlicher Zeit ſpielende Handlung wenig geeignet erſcheint,
eine Sammlung von Koſtümen aus den Zeiten des Alterthums
bis auf unſere Tage zur Anſchauung zu bringen. Eine Ama-
onenkönigin z. B. in modernem Geſellſchaftsanzuge mit Cul deParis neben einem Lyſander und Demetrius in den Koſtümen

des Mittelalters iſt ſelbſt durch die Phantaſterien des Stücks
nicht zu rechtfertigen. Das griechiſche Koſtüm wäre ſicherlich
das geeignetſte. Auch daß die vornehmen Damen und Herren
im letzten Akte zum Vermählungsfeſte in denſelben Koſtümen
erſcheinen, mit denen ſie im Walde umhergeirrt und nach der
Verſicherung der Hermia an Dornen und Büſchen hängen ge-
blieben ſind, vertrüge wohl eine m

Dr. Ewald Schulze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
a Merſeburg, 18. April. (Leichenfund.) Am 15. d. M.

wurde im Holze in der Nähe von Zweimen der Leichnam eines
Mannes aufgefunden, welcher bei der Leichenſchau als der des
Handelsmanns G. Heger aus Wallendorf recognoscirt wurde.
Derſelbe hatte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemächt.
Er ſtand bereits im 61. Lebensjahre.

Roitzſch, 18. April. (Selbſtmord.) Hier hat ſich die
verehelichte Handarbeiter Richlick in ihrer Wohnung an einer
Bettſtelle erhängt. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche waren fruchtlos.

m Artern, 18. April. (Blitzſchlag.) Bei dem
Prugeg ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz im benachbarten

orfe Ritteburg in das Gehöft des Oekonomen Eßbach
ein, Der Blitz zündete, und ſämmtliche Ställe und Scheunen

würden ein Opfer der Feulersbrünſt; auch das Wohnhaus
wurde ſtark beſchädigt. Das Vieh konnte, wenn auch mit
großer Mühe, gerettet werden.

8. Blankenburg a. H., 17. April. (St. Bartholo
mäuskirche.) Jm Bürger-Verein hielt am Montag Abend
Kreisbauinſpektor Brinkmann eingehenden Vortrag über
unſere alte ehrwürdige, ſehr hinfällige, in einem ſehr
traurigen Zuſtande ſich befindende St. Bartholomäuskirche.
Der Aufenthalt in derſelben ſei jetzt höchſt gefahrdrohend.
Schnelle Hilfe thut noth, damit die Reparatur-Arbeiten,
die ſich auf 50 000 beziffern, eiligſt fortgeſetzt und be
endet werden können. Man erhofft zuverſichtlich, daß die
Regierung die erbetene Beihilfe von 32500.4 genehmigen
und ganz beſonders, daß Se. Kgl. Hoheit unſer Regent,
der ſtets großes Jntereſſe für kirchliche Zwecke gezeigt und
bethätigt hat, Höchſtſich warm der dringenden Sache und
wohlgeneigt annehmen wird. Soll die St. Bartholomäus-
kirche (da die Erbauung einer neuen Kirche ger unmöglich
iſt) uns erhalten bleiben, ſo iſt es jetzt allerhöchſte Zeit,
ungeſäumt thatkräftig einzugreifen.

pl. Wittenverg, 18. April. (Pferdebahn-Ange-
legenheit.) Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung wurde über die Anlage einer Pferdebahn
berathen und beſchloſſen, mit Herrn Rettig einen Vertragabzuſchließen. Jſt mit dem Unternehmen ſchon von vorn-

herein ein ziemliches Riſiko verknüpft, ſo wird es um ſo
fraglicher ſein, ob derſelbe noch zur Ausführung des Pro-
jektes bereit ſein wird, da die Bedingungen des Magiſtrats
weſentlich von denen des Herrn Rettig abweichen.

Gera, 16. April. Unglaublich und doch
wahr!) Eine Frau B. in NeuUntermhaus, welche in
die Hände der Spiritiſten und Geiſterbeſchwörer nen
iſt leider ſchon ſo weit ſchwachſinnig geworden, daß ſie ſich
einredete, ihr vor Jahresfriſt verſtorbener Sohn komme
wieder und werde am Sonntag Nachmittag auferſtehen.
Wie ſicher ſie ſich das Ereigniß eingebildet, geht daraus
hervor, daß ſie ſelbſt den Gemeindevorſtand und den Geiſt
lichen dazu eingeladen hatte. Eine weit über 1000 Köpfe
zählende Menge von Neugierigen umſtanden den Gottes
acker zu Untermhaus, ſowie das Grab, als um 2/, Uhr
Nachmittags die unglückliche Frau mit ihrem Manne und
3 Kindern erſchien und ſich vor dem Grabe aufſtellte,
nachdem ſie Kränze und Leichenſteinkaſten 2e. entfernt hatte.
Hierauf murmelte die Frau theils für ſich, theils laut Ge
bete und Sprüche ohne Zuſammenhang, ſchlug das Geſang-
buch auf, las daraus den Neugierigen einige Strophen
vor und bereitete alles für die e Steſef vor. Jene
verlas ſie auf großen Bogen ſtehende Briefe ihres Sohne-
in welchen dieſer angeblich ſchrieb, daß er jetzt im Himme
und in der vierten Sphäre als Lehrer wieder angeſtellt
wäre, und dergleichen ungereimtes Zeug mehr, ja ſogar
Dinge, welche ſtrikte gegen die Geiſtlichkeit gerichtet waren.
Als nach Verlauf von etwa zwei Stunden der Geiſt ihres
Sohues noch nicht zum Vorſchein kam, trat die Frau
wieder an das Grab heran unter dem dreimaligen Rufe:
„Jch verlange, daß geſchehe, was er verſprochen hat.“
Allein vergebens. Jedoch auch dieſe verſtärkte Enttäuſchung
vermochte die Aermſte nicht ihrem Wahne zu entreißen:
„Jch habe einen Fehler gemacht und ich muß nun warten
bis um 6 Uhr.“ Um 6 Uhr aber, als der Hocus pocus
immer noch kein Ende nehmen wollte, griff endlich und
mit Recht die Polizei ein durch Schließung des Gottes-vckers, nachdem die Frau erſt noch der weſenden Schaar
den Wortlaut einer Depeſche ihres Sohnes aus der vierten

Dimenſion verkündet hatte.
s Gerag, 18. April. (Zur Streikbewegung.) Geſtern

Abend wurde hier eine Verſammlung der ſtreikenden Maurer
gehilfen polizeilich aufgelöſt, auch einige Verhaftungen vorge-
noinmen.

OD Gotha, 18. April. (Ernennung.) Vom Herzog
iſt Herr Staatsminiſter v. Bonin zum Bevollmächtig
ten beim Bundesrath ernannt worden.

S Weimar, 18. April. (Verſuchter Betrug.)
Auf unſerer Sparkaſſe iſt ein dreiſter Betrugsverſuch
entdeckt worden, bei dem es ſich gleich um Tauſende han-
delt. Jm Beſitze einer Frauensperſon, die ſich von hier
nach Halle begab, befanden ſich drei Sparkaſſebücher über
je eine einmalige Einzahlung eines kleinen Betrags (3 Mk.
u. dgl.). Die Jnhaberin hat ſich nun in Halle bei einer
leichtgläubigen Familie einquartirt und dieſer die Bücher,
deren Erträge um hohe Summen gefälſcht waren, als
Pfand gegeben, ja ſogar die Leute für den Todesfall zu
ihren Erben eingeſetzt. Bei Vorzeigung der Bücher hier
ſelbſt wurde natürlich der recht plumpe Betrug ſofort feſt

geſtellt. Jn einem derſelben iſt die re von 3
Mk. auf 3003 Mk. abgeändert und ähnlich iſt mit den
andern Urkunden verfahren. Die Angelegenheit wurde
natürlich zur Anzeige gebracht.

Göttingen, 17. April. (Selbſtmord und
Mord.) Jn einem Hauſe der langen Geismarſtraße
machte geſtern Nachmittag eine Frau durch Erhängen
ihrem Leben ein Ende, nachdem ſie zuvor ihre beiden
Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren gleichfalls aufgehängt
hatte. Den Bemühungen eines ſchnell herbeigerufenen
Arztes gelang es, das älteſte Kind wieder zum Leben zu
erwecken. Die Veranlaſſung zu der ſchrecklichen That iſt
nicht bekannt. Ebenfalls verſuchte geſtern Morgen ein
junger Mann durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende zu
bereiten.

S Bernburg, 16. April. (Anlegung eines Schienen
ſtranges. Kreisſparkaſſe.) achdem der Plan einer
Hafenanlage bei Bernburg in der Geweinderathsfitzung vom
10. Januar er. zu Grabe getragen worden iſt, hat ſich eine An
zahl hieſiger Großinduſtriellen an die Herzogl. Regierung zu
Deſſau mit der Bitte gewendet, die Anlegung eines Schienen-
ſtranges, welcher die direkte Verbindung zwiſchen der Sagle und
der Eiſenbahn ermitteln ſolle, bei der ſtädtiſchen Behörde zu
befürworten und zu den Koſten der Anlage die Hälfte, 36000
Mark, zu bewilligen. Das Bittgeſuch enthält unter Anderm
einen Nachweis darüber, daß die Anlegung des Schienenſtranges,
gen abgeſehen von den für den Waſſerverkehr davon erhofften

zortheilen, allein für den thalſtädter Laſtverkehr dringend zu
wünſchen iſt. Jn der heutigen Gemeinderathsſitzung wurde auf
Vorſchlag des Magiſtrats, dem die Herzogl. Regierung das
Bittgeſu h überſandt hat, zwecks gutachtlicher Aeußerung über
das Projekt eine aus dem Magiſtrats- und fünf Gemeinde
rathsmitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt. Der Rein-
gewinn der Bernburger Kreisſparkaſſe beläuft ſich pro 1887 auf
16 626,28 M.

SS Bernburg, 18. April. Erweiterung des Telephon-
netzes.) Eine geſtern in dem Zimmermannſchen Kaffeehauſe
abgehaltene Verſammlung von hen der Fernſprechau
lage berieth über die ferner zu unternehmenden Schritte in der



Angelegenheit der weiteren Ausdehnung des &eronnehes auf
die Städte Staßfurt, Aſchersleben, Berlin, Magdeburg, Schöne
beck, Braunſchweig 2c. Die von der Oberpoſtbehörde geforderte
Garxantieſumme von 10 700 wird allem Anſchein nach nun
mehr aufgz rot und die Garantie auf fünf Jahre geleiſtet
werden. Unſere Stadt ſtellt gegen 5000, Staßfurt 2000 und
Aſchersleben 3000 .4 in Ausſicht. Da auch vier Firmen Nien
burgs in das zu erweiternde Netz aufgenommen zu werden
Freheg ſo iſt an der Realiſirung des Projekts nicht mehr zu
zweifeln.

Aus aller Welt.
Sbrechende Puppen. Unter r e desphonographiſchen Prinzips werden in Boſton jetzt ſprechende

Puppen angefertigt, die nicht nur „Mama“ und „Papa“ lallen,
ren rle gr. abgerundete Sätzchen ſprechen. Die Puppen
ühren in ihrem Körper ein ſogenanntes Phonogramm, das

durch Druck auf einen Knopf in Thätigkeit geſetzt wird und ver
nehmbare menſchliche Lante zu Tage fördert. Der mechaniſche
Theil dieſer Puppen wird, dem D. M. Bl. zufolge, nach Art
kleiner Spieldoſen, von Zeit zu Zeit aufgezogen. Selbſtver
ſtändlich ſpricht eine ſolche Puppe ſtets nur beſtimmte Worte
wie: „Mama, liebe Mama, waſche mich nicht, das Waſſer iſt
ſo kalt“, oder „Liebſtes Papachen! geh'n wir heute ſpazieren
Die Wirkung, die eine ſolche Puppe namentlich auf Damen und
Kinder ausübt, iſt in der That eine komiſch-überwältigende.
Zum e e werden dieſe ſprechenden Puppen
wohl auch ſchon in Deutſchland die Kinderwelt erfreuen.

T. Schnurrig. Nach einer Mittheilung des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten, Herrn Maybach, ſind von ihm die könig-
lichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt worden, bis zum Ablauf
dieſes Monats freiwillige Gaben an Kohlen und Coaks gegen
die Hälfte der tarifmäßigen Fracht zur Unterſtützung der Noth
leidenden in den Ueberſchwemmungsgebieten zu befördern. Es
beträgt nun die Fracht ab Bochum bis Danzig 220
110 per 10 t, gute engliſche Kohlen koſten f. o. b. Neweagſtle
a. Tyne 6 s per Toune, Fracht per Str. Newcaſtle bis Danzig
Fahrwaſſer 4 s per Tonne oder 10 s per Tonne 100 s reſp.
101 per 10 t. Die Leute können alſo, wie die „Rh.-W.
Ztg. ſehr richtig bemerkt, die Kohlen billiger von England
kaufen, als wir ſie ihnen ſchenken können. Giebt ihnen alſo
die Bahn die 110 dann haben ſie noch ca. 10 verdient,
nachdem ſie die Kohlen bezahlt haben!

Zehntanfend Fliegen geſucht! Ein amerikaniſcher
Fliegendreſſeur hat kürzlich in den Journalen einen Concurs
e Lieferung von zehntanſend lebendigen Fliegen ausgeſchrieben.
Er erhielt richtig dreitauſend Fliegen, für die er fünf Pfund

Sterling bezahlte. Nach ſeinen Angaben tauge unter taufend
Fliegen nur eine zum Abrichten und dauere die Dreſſur ge-
wöhnlich drei Monate. Eine ſolche dreſſirte Fliege lebt ge
wöhnlich ein Jahr.

Kirchliche Anzeige.
Rtatas den 20. AprilAbends 8 Uhr Bibel-
Müller.

Zu Glanucha:
ſtunde Hülſspred.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 16. Apri i.Anfgeboten; Der Gelbgießer Wilhelm Chriſtian Johann

Karl Meyer, Weingärten 29 und Thereſe Lichtenſtein, Hafenſtr.
J. Der Kutſcher Gottlieb Karl Conrad, Merſeburgerſtr. 9
und Chriſtiane Friederike Emilie Rumſtedt. Leipzigerplatz 2.
Der Brauereiarbeiter Friedrich Andreas Wilhelm Moritz, Au
guſtaſtr. 83a und Erneſtine Auguſtine Klawitter, Anhalterſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Hilfsbriefträger Wilhelm Max Hüb-
ner, gr. Ulrichſtr. 37 und Marie Sophie Johanne Emilie
Thiele, gr. Wallſtr. 35/36.

Geboren: Dem Damenſchneider Friedrich Bittner 1 T.
johanng Martha Marig, Martinsberg 5a2. Dem Dachdecker
luguſt Berger 1 T. Olga z Fr 21. DemSchneider Johann Schmidt 1 S. Wilhelm Karl Otto, Zapfen

ſtraße 21. Dem Handarbeiter Auguſt Schröter 1 S. Wilh.
Augnſt, Garteng. 8. Dem Magſchinenſchloſſer Friedrich War
necke 1 T. Selma Metga, Blücherſtr. 9. Dem Schuhmacher
Wilhelm Hingſt 1 T. Luiſe Martha, Fleiſcherg. 17. Dem
Handarbeiter Karl So 1 S. Karl Kurt Walter, Ackerſtr. 3.

Dem Kaufmann Adolf Strunz 1 T. Marie Luiſe Gertrud,
Raffinerieſtr. 4. Dem Handarbeiter Eduard Rehfeld 1 T.
Amalie Augnſte Aung, Saalberg 22. Dem PfefferküchlerKarl Werner 1 T. Hreiteſtr. 24. Dem Maler Otto Stöbe
1 S. Friedrich Max Walther, Graſeweg 2/3. Dem Kaufm.
Ernſt Zeſchmar 1 S. Hermann Franz Magdeburgerſtr. 27.Dem Maurer Auguſt Böttcher 1 S. Friedrich Otto. Lilieng. 3.

Dem Handarbeiter Emil Richter 1 S. Emil, Diemitz.
Geſtorben: Der Böttchermſtr. Auguſt Brandt 73 J. 4 M.

21 T. Henriettenſtr. 26. Des Wagenſchieber Wilhelm Hoppe
T. todtg. Brunoswarte 4. Des Handarbeiter Wilhelm Fin
er S. Wilhelm Karl Friedrich 5 M. 2 T. Saalberg 4.
Des Kaufmann Karl Beſeler Ehefrau Helene geb. Schrader 34
J. M, 22 T. Diakoniſſenhaus. Des Modelltiſchler FranzMüller T. Emma Bertha 11 M. 16 T. Scahmiedſtr. 5. Des
Schmied Friedrich Brunnert S. Karl Ernſt Paul 2 J. 10 M.
26 T. Berggaſſe 2. 1 unehel. S. todtgeb. 1 unehel. T.
todtgeb.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 18. April.

Stadt Hamburg. Madame de Kasnatſcheff nebſt Familie
aus Moskau. Jhre Excellenz von Kotzebue nebſt Familie undDienerſchaft aus Reval Frau Henneberg nebſt Familie aus

Blankenburg i. T. Generalſuperintend D. Schnlze aus Mag-
deburg. Kammerherren Freiherr von Ende aus Altjeßnitz und
Graf von Hagen aus Möckern b. Magdeb. Reg.-Räthin Fran
Stündeck aus Arnsberg. Wirkl. Geh.-Rath Excellenz von Kro
igk aus Poplitz. Frl. von Schwartz aus Reval. Kaufleute
Barentin aus Hohenlimburg. ordan aus Frankfurt g. M.
Cramer und Hawlitſcheck aus Leipzig. Frank und Zehenter
aus Köln a. Rh. Obermayer aus München Köhler aus Apol-
da. Weiſe aus Magdeburg. Stein aus Emden. Salomon,
Han Hirſchfeld und Zieß ans Berlin. Hengsberger aus

anau.
Hotel Kronprinz. Königl. Kammerherr Rittergutsbeſitzer

Graf von Hohenthal aus Dölkau b. Zöſchen. Frau Delavigne
nebſt Familie und Bedienung aus Kiel. Kaufleute Tiede ans
Erfurt. Polemski und Birkner aus Leipzig. Levy, Löwenthal,
Feldmann, Felsmann und Goldſtein aus Berlin.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Mainz -Ludwieshafeuner Eiſenbahn Priori-

täten von 1863/65. Die nächſte Ziehung findet Anfang Mai
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pf. pro 100 Mark.

s Die Halliſche Parkbad-Actiengeſellſchaft kann
auch für 1887—88 keine Dividende vertheilen.

Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag, den 20 April:
Kgl. Unib.-Bibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Vörſen-Verſ.; Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8--12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Vulksbibliothek: v. 7-—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kunſtgrwerbe-Verein; Leſezimmer v. Ab.
7 ab im Kronprinzen. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafs David. See techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BichcleClub 89, Abends im

im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Ab
derſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „Guts Mutbs
Abds. von 8—10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Mänuer Turn
Verein: Turuhalle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. ,„Sängerkreis“:
Ab. 8--10kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Mhrthe“: Ab. 8 Para
dies.“ Aich- u. Waggeamt: 8--12 u. 26 Uhr. Botan.
Garten: 8-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. guſpelter Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut,

„Prinz Carl“. Halleſcher RadfahrerClub: Club Abend
ds. 8--10 in

Fall Wuchs
alle [18. April 2.42 19. April 2.42
rotha. 181.Straußfurt 17. April n 18. April 1.791 0.05 1

e.

Magdeburg 17. April 3.60 18. April 3 64]) 0.04

Dresden II 104] o.sAnßig r 2383 221] o. 12
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 19. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 187.60. Mainz-Ludwigshafener
E.Actien 4 Ungariſche Goldrente 77. 420
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.20. Franzoſen 89.40. Oeſterr.
Eredit-Actien 13450. Tendenz:

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 170.--. Septbr.Oktbr. 175.20. Flan.
Roggen: April-Mai 119.50. Juni-Jnli 123.70. September-

Oktober 129.25 matter.
Gerſte: loco 140 à 175.
Hafer: April-Mai 117.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32.50. 70er April-Mai 31.80.

g 70er JuniJuli 32.90 behauptet.
Rüböl: loco 46. April-Mai 45.90. September-Oktober 46.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. April.
Schwacher Wind bei leichter Bewölkung und geringen

örtlichen Niederſchlägen, warme Temperatur.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. April. Nach ärztlicher Berathung

erſcheint der Zuſtand des Kaiſers in letzter Nacht be
friedigender. Das Ficber iſt heute vermindert, das
r beſſer. Jedoch erſcheint andauernde
Bettruhe erforderlich.

Wien, 18. April. Abgeordnetenhaus. Auf die poli
tiſche Seiten der Auslaſſungen mehrerer Redner eingehend,
erklärt der Finanzminiſter, er ſeinerſeits würde freudig für
ein Beamtenminiſterium eintreten, aber nach den verſchie
denen Anſchauungen der einzelnen Parteien glaube er nicht,
daß ein Beamtenminiſterium, welches nur die laufenden
Angelegenheiten erledige, eine günſtige Aufnahme fände.Gegenüber der Bemerkung, jede flaviſ ch e er

müſſe eine oſteuropäiſche ſein, erklärte der Miniſter,
er ſei kein Deutſcher, aber ſeine eigenen Landsleute würden
ihm bezeugen, daß Niemand unter ihnen für eine andere

iviliſation und

105.

als die weſteuropäiſche, abendländiſche
Politik ſei. Der Miniſter beſtritt, daß die Regierung ohnedie Deutſchen regiere, denn die Majorität der Miniſter ſei

deutſch, und in der Majorität befänden ſich die Herren,
welche Deutſche ſeien. Ein Liberaler könne nicht zu dem
Konſervativen ſagen: „Du biſt nicht deutſch, weil Du ein
Konſervativer biſt.“

Die Regierung wolle Niemand bedrängen, ſie regiere gegen
Niemand, ſondern iu dem Sinne, wie dieſer Staat es erheiſche.
Jn Betreff der änßeren Politik dauere die gegenwärtig maß-

ebende Richtung ſchon neun Jahre: die auswärtige Bedeutung
er Monarchie befeſtige ſich, und in dem Bündniſſe, in welchem

OeſterreichUngarn ein gleichwerthiges und gleichberechtigtes
Mitglied ſei, befinde ſich dte Monarchie wohl. Der Miniſter
verwies auf die Erklärung des Führers der böhmiſchen Nation,
daß Böhmen nur in Oeſterreich ſein Heil finde, daß das Jn
tereſſe Böhmens mit dem öſterreichiſchen identiſch ſei. Wo an
ders ſollten die nicht deutſchen Völker der Monarchie auch
Schutz ihrer Sprache, ihrer Jndividuglität und Religion finden,
als in Oeſterreich? „Dieſem Oeſterreich müſſen wir treu bleiben,
feſt aushaltend Alle ohne Unterſchied der politiſchen Richtung.
Extreme Richtungen von welcher Seite immer, könne keine öſter
reichiſche Regierung berückſichtigen; auf Mäßigung und gegen
ſeitiger Achtung beruhe die Exiſtenz dieſes Staates.

Wien, 18. April. Der Botſchafter Prinz Reuß
erhält täglich Bulletins über das Befinden des
Kaiſers; die Erzherzöge und der Adel ziehen täglich Er-
kundigungen ein, Erzherzog Albrecht fragte telegraphiſch
aus Arco an.

Wien, 18. April. Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt,
daß der Kaiſer die Königin von England auf W
Durchreiſe durch Tirol am 23. d. M. perſönlich auf dem
Bahnhofe in Jnnsbruck begrüßen wird.

Rom, 18. April. Deputirtenkammer. Vonghi er
klärte, er halte es für nothwendig, ſeine Interpellation in
Betreff der afrikaniſchen Politik anſtatt am 20. April
erſt nach der Vorlegung des Grünbuchs über die afrika-
niſche Expedition zu begründen. Toscanelli interpellirte
Crispi über deſſen Geſpräch mit dem Korreſpondenten des
„Figaro“. Crispi beantragte 6monatliche Verſchiebung der
Jnterpellation.

ugano, 18. April. Seit einiger Zeit herrſcht in
den hieſigen nihiliſtiſchen Kreiſen ein fieberhafte
Thätigkeit. Es iſt ein fortwährendes Kommen und
Gehen, ein plötzliches Auftauchen und ebenſo plötz-
liches, geheimnißvolles Verſchwinden revolutionärer Per-
ſönlichkeiten. Alles deutet darauf hin, daß die ſeit
Monaten andauernde Ruhe der Partei ihrem Ende ent-
gegengeht, und thatſächlich iſt jetzt, wo die Reorganiſation
der Partei eine vollendete Thatſache iſt, ein neuer
Hauptſchlag zu erwarten. Die „Reinigung“ war eine
außerordentliche, alle halbwegs verdächtigen, alle „lauen“
Elemente wurden ausgeſchieden. Jede einzelne Gruppe
iſt nun von der anderen vollſtändig unabhängig. Eine
kennt nicht die Arbeit der anderen. Nur das Central-
Comité vereinigt alle Fäden in ſeiner Hand und unter
hält innige Beziehungen ſowohl mit den Kerkerſträf-
lingen als bis hinauf in die höchſten Geſellſchafts-
kreiſe in Rußland. Eine beſondere Gruppe iſt mit
der Zerſetzung der ruſſiſchen Armee beſchäf-
tigt. Ein General Comité unterſtützt die Flucht-
verſuche aus Sibirien, deren immer mehr und
mehr gelingen. Auch die Flucht des in Aſtrachan inter

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

an.
Belgrad, 18. April. In der Skupſchtina kündigte

der Finanzminiſter eine Vorlage Auflöſung des Ver
trages mit der Tabakmonopol- Geſellſchaft an.

Schwarz ganzſeid. Satin merveilleux

r s weiſe porto und z iWie (K. u. K. Hoflief.) Züriüeh. e
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 11193

Aufklärung, Hülfe, Rettung! bringt jedem Lungen und
Nerven Kranken die Sanjana Heilmethode. Verſandt koſteufrei
durch den Secretair der Sanjang Company, Herrn C. Wirtgen

zu Cöln a/Rh. r.
Nicht nur bei Rachen, Kehlkopf- und Luugencatarrhen,

ſondern auch bei Magenverſchleimung, Ftublverſtopfun und
Hämorrhoiden leiſten die Sodener Mineral Fastillen
Dienſte, über welche von Aerzten und Laien die beſten Zeug
niſſe vorliegen. Die Paſtillen können in allen Apotheken à 85Ple die Schachtel bezogen werden. Ueber den großen Heil
werth derſelben, welchen Herr Dr. meä. Jacquesmoux durch
Verſuch geprüft hat, konnte uns atteſtirt werden, daß die
Ssodener Minerai Pastilien ſehr gut, ſowohl für die
Rachen als die Magenkrankheiten ſind und um ſo mehr be
achtet werden ſollen, da ſie ein ganz empfehlenswerthes Sani

tätsmittel bilden. [11194
Maggi's BouillonExtract ergiebt augenblicklich eine vollkom

mene Fleiſchbrühe.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Ruback mit Hrn. Beſitzer Robert BönJyrg ehe i Wogen Frl. Franziska Schieß mit Hrn.

Pfeiffer (Düſſeldorf).licht: Hr. Bürgermeiſter Eduard Fabian mit FrkNoſe vfen W Seß zig). Hr. m Dr. Heinrich
Klinger mit Frl. Gertrud Merzenich (Bonn. gwitz). HerrDr. We Hermann Gevers mit Frl. Claire von Ahlefeldt
(Ueterſen).

2pi Frn. Dr. Baumberger (Breslau)
O. uttgart).We Togter; Hrn. Kreisſekretair Meſecke (Achim). Hrn.

ad igereiveſber J. Rösler (Schorndorf). Hrn. L. Weert
n).reſtorben: Herr Buchhändler Albert Rüdiger (Mag

eburg).

Amtliche Bekanntmachnng.
t Die ſämmtlichen bisher noch nicht zur Verlooſung ge
ommenen:

1. Prioritäts-Actien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
Serie I und II von 1845 und

2. Prioritäts Obligationen dieſer Bahn Serie I und II
von 184

werden den

r S S

D

ekündigt denEtaatsſchülden

e Quittungz er dazu ge
und zwar der

Prioritäts-Obligationen, zu erheben. ßM Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. h

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Skmigiwen Regier
ungs Hauptkaſſen und der Königlichen Kreiskaſſe in Frankfurt
a. M. Zu dieſem Zwecke können die Actien und Obligationen
nebſt den zugehörigen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungeneiner dieſer Kaſſen ſchon vom 1. Juni, d. J. ab eingereicht
werden jwelche die Effecten der Staatsſchulden Tilgungskaſſe
zur Prüfung vorzulegen bat und nach erfolgter Feſtſtellung die
Auszahlung vom 2. Juli d. Js. ab bewirkt.Vom Juli 1888 ab hört die Verzinſung dieſer Prioritäts
Actien und Brioritäts- Obligationen aaff
g r n der etwa fehlenden Zinsſcheine wird von dem

apital zurückbehalten.Die S sſchalhenTilgungstaſſe kann R in einen Schrift
wechſel mit den Jnbhabern der Actien und Obligationen über
die hl leiſtung nicht einlaſſen.

Formulare zu den h werden von den ſämmtlichen
oben gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Der durch unſere Bekanntmachung vom 6. d. Mts. auf den
3. April d. Js. feſtgeſetzte Verlooſungstermin für die am 1. Juli

Js. zu tilgenden PrioritätsActien Serie I und II wird hier-

durch aufgehoben. [11153Berlin, den 27. März 1888.
Hauptverwaitung der Staatsſchulden.

Sydow.

„10 M. für ein bedürftiges Gemeinde- Mitglied babe ich
im Becken der DBom Kirche gefunden. Herzlichen Dank!

Familien Nachricht.
Herzlichen Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer zu früh dahin geſchiedenen
Tochter Schweſter und Schwägerin Chrfotiane Sierau
im 30. Lebensjahre, e wir hierdurch Herrn Paſtor Flügel
für ſeine troſtreichen Worte, und Herrn Kantor Bümler mit
der Se bwingend für den ſchönen Geſang, ſowie den Jungfrauen,
welche ſie ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
und allen Freunden und Bekannten, welche ihr die leßte Ehre
erwieſen, unſern herzlichſten Dank. 11237Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Amsdorf a. S., Seeburg, Halle u. Merſeburg,
den 18. April 1888.

Verlag der Aktiengeſellſchaft “„Zeniſge zu Haſſe,
r F.

wo

Berantwortlich: Chefredakten ard, Hamel für Polititr r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Thegter; Louis Lehmann ſür den

Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. g
Die Redaktion i et von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

J rn 7 T fredarion ie rwendet man r an die Chefreannahme t Ge e iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abende,
achm. ſzwiſ
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Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

hützableiter
neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſtruc-

e

S tion einpfiehlt,
Chris die in den letzten Wochen durMerseburg. wieder ſtets auf Lager, was i

Halle, Freitag, 20. April 1888.

Geſchäftliche Mittheilung.
Jnfolge meiner am 16. haj. begonnenen diesjährigen Fabrications-Campagne iſt die vielverlangte

ausges pt. Nietlebener NussKohle,
übergröße

an Stelle beſonderer Mittheilungen hierdurch bekannt mache.

898

Nachfrage nicht mehr regelmäßig beſchafft werden konnte, von nun an

Ebenſo ſind
W Prüfen alter Leitungen. |Nietiebener FPresskohlensteine als neues, durch maſchinelle Neuanlagen weſentlich verbeſſertes, hartge-

Pa. beſten
in allen gangbaren Calibern empfiehlt

preßtes Fabricat in ca. 14 Tagen und KnorpelkKohle zum Grubenpreiſe jederzeit auf Lager.
Fresskohlensteinfabrik Nietleben, April 88.
Vertreten in Halle durch die Herren Carl Kinsche und Albert Elste, Georgſtraße 1, II., woſelbſt

Paul Heydenrefch.
[11191J. R. Strüssner, Bernburgerſtr. 13. auch Aufträge auf Rräkets, ſowie Zahlungen entgegengenommen werden.

30 er henmetenin guter trockener Waare offerirt zu Sonnnerbreiſen 11238
z.J Th. Stecher. Stedte: T.

L. Schönlich
Ha l Her a wer

Bankgeschäft,

Berliner Anfangscourse 12 Uhr.
Berliner Schlusscourse 4 Uhr.

n r e 3 Je a e tWechlendar II. Großeecklenburgiſche Pferde- VerlooſungPferde osſe Zehuns am e d pf in Menheaede des

nur 81 3 Equipagen,e edle Reit- u. Wagenpferde
Seſen wert 80,244 II.

vo
und 1920 fonſtige werthvolle Gewinne.

Mecklenburgiche. ar ar vſe S
er de rPferde-Loo e 4 10 Mart

ſind, ſo lange der Vorrath zu haben in den S
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be

ziehen durch (10913F. A. Sehrader, Hauptagent,
Hannvver, Gr. Packhoſſtr. 29.

rto und Gewinnliſte ſind 20 beizufügen.)
Beee

3

e

isoh

e ne àee e
et DDJe

Dupuis Klaube
Bank-, Commissgion-,

Hypotheken- und Assekurauz-Geschäft,

Brüderstrasse 5.
Wir iibernehwen die Ausfiſhrung sämunt? ihr in

das Bankfnaeh schlagender Geschüfte zu den eoulan-
testen Bedingungen.

Capftalfsten
Gnden durch uns estets beste, sicherste und Kosten Unter-
vringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

banb-, Capital- und Privatgelder
unter den billigsten und günstigsten Conditionen,

Verrnmißtteleengen
im An- und Verkaurstädtischer sowieländlicher Gruudstüeke
werden strepng reell gohandhabt,

mee

[7660

e

E.
GQerittenmg.

Für die Ueberſchwemmten gingen folgende weitere Beiträge ein:
Patriotiſcher Verein für Giebichenſtein, Trotha u. Cröllwitz 235,50

Von einer Abendgeſellſchaft geſammelt 5,10 S. W. 6. Durch Herrn Paſtor
Krieg-Löben: G. Ehrenberg-Cloſſa 2 Birnbaum-Löben 50 Schmiel-
Löben 50 GetſchmannLöben 30 Klaie-Löben 30 Hüfner Schngk-
Cloſſa 1 E. Zwiebel-Meuſelko 1,50 in Summa 6,10 Skatklub aus
Gutenberg 5 C. Sammelbiſchſe Hotel zum ſchwarzen Adler 2,50 Kegel-
club Sonnabend 30 Geſamm. von den Schulkindern in Schlettau durch
Kantor H. Bahrs 5 (f. d. Elbe

Summa bis heute 4329,36 Mark.
Davon ſind ferner abgeſandt an das Comité in Magdeburg 1300
Zur Empfangnahme weiterer Gaben iſt gern erbötig

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
c

x v e

ren er e

Um FJrrthümer zu vermeiden, Sa hiermit bekannt, daß ich das
Steinbruch- und Schiffahrts- Geſchäft

meines ſeligen] Mannes unter Leitung meines Schwagers F. FJordan
weiter führe, wovon ich gütigſt Vermerk zu nehmen bitte.
nes Halle a/S., 18. April 1888.

122

Wive.
Hachtungsvoll

W
r

Seee e e iw. mee 2 4 5 S R a

Vorläufige Anzeige.
Am 21. d. Mts. eröffnen wir auf Veranlaſſüng des Herrn Kunſthänd-

ler Stöekl aus Wien [11224eine große Ausſtellung von Oelgemälden
bedeutender Meiſter.

Ausſeltangstotat. Varfüßzerſtr. G a I. G e hen
Gr Näheres durch weitere Jnſerate und Kataloge.

Halle a/S. Tnausch e Grosse, Buch- und Kunſthandlung-
Hreitag, den 20. April, Abends 7 Uhr,

üm Saale der Volksschule
Conéert für die VUeberschwemmten.

Sonate für Violine und Pianoforte Frl. Lillv Obennus aus Neapol,
in D-Dur von Mozart. Frl. Margarethe Voretasceh.

„Die schöne Müllerin“, Cyclus von An der Ausführung betheiligen sich

Re Liedern Pr. e r 8 Damen.octurne von Chopin, Es-Dur,Improptu von Schulhoff. Frl. R. G.
Duett aus Cosi fan tutto von Mozart für zwei Soprane,
NFocturne von Chopiv, EF-Dur, Frl. Margot TZTehender aus
Polnischer Tanz von Sceharwenka Bakarest.kür Frl. Obenaus aus Neap el

Zwei Terzette von F. Hiller für 2 Soprane und Alt,
Nummerirte Billets à Mk. 1,25 V p,jVnvwummerirto I 1.00 bei Herren Meyer G Stochk, Poststr. 9.
11090) Fe—ſx und Franziska Voretzsenh.

Schülerwerkſtätten in Halle.
Die Schülerwerkſtätten werden ihren viermonatlichen Sommerunterricht

Mittwoch deu 25. April um 2 Uhr am Orte der Anſtalt, Poſtſtraße im
Bürgerſchulgebäude, eröffnen. Anmeldungen dazu werden ebendaſelbſt noch an
enommen am Sonnabend den 21. d. Mts. von 2--4 Uhr. Anmeldeſcheine
önnen erhalten werden bei den Herren Direktoren der höheren und mittleren

Schulen, bei Herrn Rektor Steger im Bürgermädchenſchulgebäude der
großen Steinſtraße von 11--12 Uhr und bei dem Unterzeichneten, Harz 10.

Halle, den 16. April 1888. Dr. Schrader. [I11087
Allgemeiner Spar- Vorschuss-Verein

zu Halle a/S. Tiugetragene Genoſſenſchaft. (11232
Bilanz pro ultimo März 1868.

Activa. aS.4

Cassa-Conto 146664 56 Capital Conto 299085
Wechsel- Conto 44103573 Reservefonds-Conto 53636049
ſfecten-Conto 6649 70 Darlehn- Conto „A. 805245
Debitoren-Conto 1028955 22) 6monatl. Kündig.Diverso Deditoren 45508 20 Darlehn- Conto „B. 121016

3movatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 36217297
Diverse OCreditoren 27667 96

166881341 1668813141
Singakademie.

Die verehrlichen Mitglieder der Singakademie beehre ich mich zu
der auf

W Freitag, den 27. April er. VAnehmiſttags Uhrim Hötel „Stadt Hamburg““, Zimmer Nr. 5anberaumten General- Verſammlung ganz ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung1. Berichterſtattung über die Vereinsthätigkeit im vergangenen Jahre.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern

Der Vorſitzende.

11145) Schrader.Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
iſt vom 15. Mai cr. ab eröffnet. Proſpekte werden unentgeltlich zugeſagt 15

Atelier Sür künst!, Zahu-
ersatz, Plombiren etc.

Hugo Berthold,
Geisstrasse 3., I. [11202

öelegenneſtskanſ

e

Neue elegante Kücheneinrichtung:
Schrauk, Tiſch, 2 Stühle, Vlechzeng
rahm, Kefſelbrett, Deckelregal für
o annehmbaren Preis zu ver-
aufen.
Einen mahag. gebrch. ovalen Sopha

tiſch, gut erhalten, g ſchnitzte Füße,
eine Gartenbank (hölzern) billig zu

verkaufen. [11168
9D. Fücelkelfceh

Tiſchlermeiſter,
kl. Ulrichſtraße 26.

Victoria Theater.
Freitag, den 20. April 1888.

Gaſtſpiel von Selma Weese und
Otto BW'oiseh.

Auf vielfaches Verlangen:
Hotel Klingebuſch.

Original-Volksſtück mit Geſ. in 3 Akt.
[11221

Kaiser Wilhelmshalle,
(Oberer kleiner Sagal).

Erste grösste Sehenswürdigkeit!
Die weltberühmte

Böhmische Glas- Spiunerei,
Klas-Flechterei, Clas-Bläserei.

S Von morgen Freitag an
täglich Vorſtellung

von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.
Zum Beſuche dieſer ſeltenen Anſchaus
ung, die alle Erwartungen übertrifft,
ladet ergebenſt ein

Der Besitteer.
Eintritt à Perſon 39 Pfg., Kinder

20 Pfg. mit Geſchenk,
Zweite Abtheilung:

Photographische
Ausstellung-Die Reiſe durch Deutſchland, Schweiz,

Aſien, Afrika, Amerikg, Egypten, Pa-
läſtina, Giechenland, Türkei c. Nen
aufgeſtellt; Die baieriſchen Königs
ſchlöſſer u. die Oper v. Wilhelm Teil.
Bei brillanter Beleuchtung?W Fortwährend zu ſehen.

Hötel Café David
(Kerm. Heller)
geöffnet bis Nachts 2 Uhr.
(Warme Küche bis 1 Uhr.)

Mittagstiſch um 1 Uhr im Abonnement
à 1,0do. außer dem Hanſe 1,25.

Kalte Schüsseln, salnte ete.
auf vorherige Beſteüuung. (10091
Fernſprechanſchluß Nr. 64alle Leipzig u. Berlin.
Wilhelmsgarten,.

Landwehretrasese S.
Bier hochfein à Seidel 13

Vereinszimmer zit feinem
Pianino empfehle Geſellſchaften, Ge
ſangvereinen und zu Feier u. Feſt
lichkeiten e. [10992

uns

Chr. Schrader.
Der Gaſthof in Eurg

Liebenau iſt wieder
geöffnet. (11160Gustav Marx.

Sinn 25. April 18858..
ie beliebten

1008 der Frankfurter
Pferd emarkiülotierie

400 Gewinne im Werthe vons84,000 Mk.,
darunt. 10eleg. Equipagen u. 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen vom

Secretarigt des Landwirthfchaftl
Vereins in Frankfurt a. M.

Zu haben in Halle bei (10054
Schrödel 6 Simon

Ein brauner Jagdhund ohne Ab-
zeichen mit Halsband iſt zugelaufen
u. gegen Erſtattung der Jnſertious-
gebühren ſowie Futtterkoſten abzuhol
im SchulzenAmte zu Kütten. [1110

Gedenktage der Weltgeſchichte.

20 April.
1499 Die Eidgenoſſen ſchlagen das Reichsheer bei Fraſtenz.
1653 Cromwell wird Protektor.
1808 Louis Napoleon, geb.
1809 e bei Abensberg; Napoleon ſchlägt die Oeſter-

reicher. t1812 Fr. v. Sallet, Dichter, zu Neiſſe geb.
1838 Gambetta, franz. Staatsmann, zu Cahors geb.
1848 Aufſtand im badiſchen Oberland; Hecker und Struve ver-

lieren das Treffen bei Kan dern.
1885 General onint Nachtigal, in Afrika geſt.

r e

Literariſches.
Bei der ſoeben erfolgten Ausgabe des zehnten, von Königs

hofen bis „Luzon“ reichenden Bandes von Meyers Kon-
verſations-Lexikon (Leipzig, Brigg Jnſtitut)
nehmen wir Gelegenheit, feſtzu ellen, daß dieſes Werk ſich der
weiteſten Verbreitung unter allen ähnlichen Werken erfreut.
Das dankt es ohne Zweifel nicht uur n vortrefflichen Aus
ſtattung und der Gediegenheit und künſtleriſchen Vollendung
der zahlreichen Beilagen, ſondern vor Allem auch ſeiner ganz
vorzüglichen techniſchen Bearbeitung, welche auf jeder Seite von
dem richtigen Erfaſſen deſſen, was in eine Enchclopädie gehört.
dem richtigen Abſcheiden des Nothwendigen vom Ueberflüſſigen
Zeugniß ablegt. Nirgendwo iſt gewiß mehr als bei einem der-
artigen Werk des Plinius „multüm von multa“ zu beherzigen,
und Meyers Korverſations-Lexikon wußte ſich mit rühmens-

werthem e frei von einem verwirrenden Ballaſt zu halten,
der für den Augenblick vielleicht beſtechen kann, ſich aber bald
als erweiſt, weil er über Zweck und Ziel einer Enchklo-
pädie hinausgeht und ſchließlich ein ſolches Werk zu einem
Wörterbuch mit vielen Stichwörtern, aber ohne Artikel herunter-
drückt, welche in ihrer erſchöpfenden Behandlung allein belehren
und den Fragenden befriedigen können. Der Reichthum be-
lehrenden Jnhalts und neben der gründlichen, gleichmäßigen
Behandlung und der klaren, objektiven Darſt: gar Fächer
die Üeberſichtlichkeit des Ganzen und Einzelnen ſind ſo hoch
ſchätzbare Vorzüge obigen Werkes, daß der ſeltene Erfolg nicht
ausbleiben konnte. Doch auch in anderer Hinſicht hat die Ver-
lagshandlung das auf ſie geſetzte Vertrauen gerechtfertigt. Das„Vdliograv iſche Jnſtitut in riß hat von jeher voll ge
leiſtet, was es verſprochen, und ſeit dem Beginn des Erſcheinens
iſt unſeres Wiſſens nicht eine Abweichung vom Programm des



Borirk de Köviglchen Pisehbahn-Bötriehsamfes f R

(Wittenberge-Leipzig)
S Umbau Bahnhof Halle.
Die Maunrerarbeiten für das Mafſchinenhans der elektriſchen

Lichtanlage ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1 Mark

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Maurerarbeiten für das HMaschinenhnaus““W bis zum 26. April 1888 Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Halle as., den 9. April 1888

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpertion
(Cöthen- Leipzi g).

bBeyirk des Köwglichen Eisenbabn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprziäg.)
de UVUmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung von rund 2000 cbm PHlastersteinen für die

Delit er Straße und die Zufuhrſtraße zur neuen Viehrampe iſt zu vergeben.
eisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0,75

on de unterzeichneten Bauinſpection zu z 7 S
»ngebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Anzgebot auf PHastersteine““

S bis zum 30. Abpril 1888, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

[11204

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [11203nie aS. den 14. April 1888
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

(Cöthen-Leipezig).
Domaiuenverpachtung.

Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſenfſche Domaine Rbeleben
mit dem Vorwerk Marksussra, enthaltend:

2,0306 ha Hofſtellen und Gebände,
1,1036 Gärten,

423,3545 Ackerland,
16,4778 Wieſen,
3,3022 Lehden,
9.4336 Teiche,

455,70253 ha zuſammen,
zu welcher außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchaftsgehänden auch

eine Lagerbierbranerei,
eine Ziegelei und
ein entſprechendes Feld- und BanmJnventar

gehören. wird am 14. Juni 1889 pachtlos und ſoll auf fernere 18 Jahre im
Wege der öffentlichen Licitation anderweit verpachtet werden.

Zur Licitation iſt Termin auf
Sounnagabend, den 2. Jnni d. J., Mittags von 11--1 Uhr
in unſerm Geſchäftslokale anberaumt und das Angebot auf

35,000 Mark Vfeſtgeſetzt worden.
Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von

150,000 MarkK,
ſowie ihre ſonſtige Qualification dem mit der Abhaltung des Termins beauf-
tragten Regierungsrathe Budde am Terminstage von 9--11 Uhr Vormittags
in. angegebenen Locale nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und Kartenkönnen mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täglich in unſerer Canzlei ein
geſehen, von den Bedingungen und Jnventarien auch Abſchriften gegen Erſtat
tung von 5 Mark bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjecte ſteht den Pachtluſtigen jederzeit frei;
auf jhre Koſten wird ihnen auch ein feldkundiger Führer durch die gegen-
wärtigen Herren Pächter zur Verfügung geſtellt werden.Der Markktflecken Ebeleben iſt Station der Hohenebra-Ebeleber Eiſen
bahn und durch gute Staatschauſſeen mit den Städten Sondershanuſen (15 kw),
Mühlhauſen (15 km) und Langenſalza km) verbunden

e befindet ſich eine Zuckerfabrik, ein Amtsgericht, ein Arzt und
eine Apotheke.

Sondershauſen, den 12. April 1888. [11171Fürſtlich Schwarzb. Miniſterinm, Finanzabtheilung
von Wolffersdorff.

Perpachtung.
Das der Frau Buchhändler Volckmar zu Leipzig gehörige

Rittergut Zehmen, bei Gaſchwitz, Station der Sächſiſch-Bayern-
ſchen Staatsbahn etwa 9 km von Leipzig entfernt, ſoll bom 1. Juli
1888 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Daſſelbe enthält 228 Acker

2,16 preuß. Morgen) und gehört zur Annahme ein Kapital von etwa 40000.4.
Die Bedingungen ſind bei dem Juſtizrath Goetz zu Leipzig und

dem Juſtizrath Schlicckmann in Halle a. S. einzuſehen und zu er-
halten, ebenda auch bis zum 15. Mai Gebote abzugeben. Reflectanten wollen
ſich behufs Beſichtigung an den Guts-Adminiſtrator wenden. [11241

Bekanntmachung.
Am 20. April wird in Lettin, Saal

kreis, eine Poſtagentur in Wirkſam-
keit treten. Jhre Verbindung erhält
die Poſtagentur durch eine wochentäg-
lich zweimal und ſonntäglich einmal
e Dölan und Lettin verkehrende

otenpoſt.
Ein Landbeſtellbezirk wird der

Poſtagentur in Lettin nicht zugetheilt.
Halle (S.), 17. April 1888.

Ter Kaiſerliche Ober Poſtdirector.
Jn Vertretung
Schroeder. [11215

Bekanntmachnng.
Jn dem Orte Qahuilſchina bei Salz-

münde wird am 1. Mai eine Poſthülf-
ſtelle in Wirkſamkeit treten, welche
ihre Verbindungen durch Landbrief-
träger zu Fuß mit Salzmünde erhält.

valle (S.), 11. April 1888.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung
Schroeder. [11214

Werkes eingetreten. So ſind wir hier auch ſicher, daß es nicht
gleicher Vollendung fortgeführt

wird. Alles in Allem faſſen wir unſer Urtheil dahin zuſammen,
daß Meyers Konverſations-Lexikon nicht nur in ſeinem hohen
inneren Werth, ſondern auch in ſeiner großartigen Verbreitung
Anübertroffen daſteht.

erlahmt, und bis zu Ende in

Bekanntmachung.
Die Stelle des Stadtmnſik- Direktors

hieſiger Stadt iſt vacant und ſoll mög
lichſt bald beſetzt werden. Wir fordern

Bewerber auf, ſich unter
Beifügung eines Lebenslaufes und der
Befähigungsnachweiſe bis zum 1. Mai
er. bei uns zu melden.Aus der Stadtkaſſe wird eine jähr-
liche Remuneration von 900 -4 gewährt.
Die ſonſtigen Anſtellungs-Bedingungen
ſtpo in unſerem Büreau Il hier einzu-
ehen, können auch auf Anſuchen ſchrift-

lich mitgetheilt werden. (10817
Delitzſch, den 6. April 1888.

Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut, 2 St. von

Caſſel, ca. 270 Morgen Land und
Wieſen, ſehr ertragfähiger Lehmboden,
iſt preiswerth unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Offerten er
beten unter G. 17. die Expedition
dieſes Blattes. [11231

t

Das dem Freiherrn von BRüx-
Ieben zu Badra gehörige Rittergut
daſelbſt ſoll von Johanni 1888 bis da
hin 1900 öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf;
Mittwoch, d. 9. Mai 1888

Vorm. 11 Uhr
im Hötel „zur Tanne in Son-
dershanuſen anberaumt. Das Gut

enthält: 10551circa z ha artbares Land,
2 Wieſe,

12 Weid- und Oedland,
14 Wieſen in der Auleber-

und Heringer Flur
Sa. ca. 223 ha (a. 876 Morgen und
iſt ſeparirt.

Die Pachtbedingungen können bei
dem Unterzeichneten der auch ar
weiteren näheren Aufſchlüſſen bereit iſt,
eingeſehen, auch gegen Erſtattung derg. in Abſchrit bezogen werden.

ondershauſen, d. 5. April 1888.
och, Rechtsanwalt u. Fürſtl. Notar.

Ein Vorwerk
im Leipziger Kreis, in der Nähe von
2 Bahnhöfen, 130 Acker groß, guter
Boden, ſoll vom 1. Juni d. J. ,au
12 Jahre verpachtet werden. Beding-
ungen ſind im Schloß-Hopfgarten, ſo
wie bei Herrn Hofrath von Zahn
in Leipzig, Nenmarkt, einzuſehen.

[11217

W Gnaſthofs-Verkauf.
Meinen Gaſthof zum Nathskeller 5

verbunden mit Materialgeſchäft in
einem kleinen Städtchen von 2500 Ein
wohnern, der erſte und beſte Gaſthof
am Platze, ſchönſte Lage am Markt,
mit bedeutendem Fremdenverkehr, be
abſichtige ich zu verkaufen. Mit dem
Verkauf iſt Herr Albert Cohn in
Egeln beauftragt. (11206
Gerichtlicher Verkauf.

Jn der A. B. Stneblein'ſchen
Concursſache von Radewell ſollen

Freit d. 20. ds. Nts.,
ormittags 10 hrin dem Grundſtücke ſelbſt folgende

Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

drei Handwagen, diverſe Hobel,
Hobelbänke, eine Decrimalwagge
von 15 Ctr. Tragfähigkeit, 8 Blöcke
und diverſe eicheue Vohlen, ſowie
eine Partie halbfertiger Ma-

als Malzpolirmaſchinen,
pirateure, eine Getreideſack-

maſchine c.
Halle a/S., 16. April 1888.

V. Ed. Peuschel,11119)] Concurs Verwalter.

Eine kleine Orgel
mit einem Manunal (4 Stimmen) und
einem freien Pedal (1 Stimme) soll
verkauft werden.

Dieselbe ist nach dem Schleif-
Iadensystem gebaut, befindet sich
im brauchbaren Zustande und würde
sich sehr gut für eine Kleine Kirche

eignen [11151Aschersleben, 16 April 1888.
Der Magüstrat.

BlIeiä.
Ca. 80 Centner zu verkaufen. Preis

offerten abzugeben beim 2. Bataillon,
36. Regiment, Erfurt. [11210

7.,500 arsſichere Stadthupothek zu 4 o Zinſen
geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
ünter 1563 D. in der Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [11220

Haacantein Vogler
S

2 große Märkerſtraße 27 I.
s Annoncenanngahme
2 für Halliſche Zeitung u. älle hie-
G ſigen und auswärtigen Zeitungen.
S Unnnterbrochen geöffnet v. 8-7

Uhr

z Pin Badearzt
2 wird unter günstigen

r gegucht.Meldungen sub Chiffre
2 M. C. 721 durch Haa-

senstein Vog-

Au W es e e n
ſonders viel Gewinn ver
ſprechenden neuartigen patentirten Un-
ternehmens wofür auch anderweit
bereits hoher Nutzen nachweisbar,
wird eine geſchäftsgewandte, ſichere
Perſönlichkeitgeſucht, deren Vermögens
verhältniſſe geſtatten, das Geſchäft ev.
für eigene Rechnung zu übernehmen;
Fachkenntniſſe nicht erforderlich.
Offerten mit Referenzen unter G. O.
244. an Max Gerstmann, Ann.
Bureau, Berlin, C. Alexanderplatz.

([11208

Offene und geſuchteArheke

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprecheundſte Verbreitung durch

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße
g angenommen.

a S

Geſucht
für das Rittergut Niedertopfſtedt im
Kreiſe Weißenſee

zum 1. Juli ein junger Mann als
zweiter Verwalter und

zum 1. Auguſt ein älteres Mädchen
oder Wittwe als Wirthſchafterin.

Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen
brauchen ſich zu melden. [11216
Verwaltungsgerichtsdirector Nobbe

zu Erfurt.
Ein tüchtiger und r vereten en Oberſchweizer, der Kaution

tellen kann, ſucht per 1. Juni 1888
Stelle in einem Stall mit 50 70
Vieh. Die Frau iſt tüchtig mit im
Stall. Gute Zeugniſſe ſind vor
handen. [11219Geehrte Herrſchaften werden ge
beten, Jhre werthe Adreſſe an Ober
ſchweizer Oskar Nitzsehe zu ſenden

Rittergut Thammhain,
Wurzeu.

Ein Seilergeſelle, welcher auch kleine
Geſchäftsreiſen mit zu übernehmen hat,
wird ſofort geſucht. [11164

arl Richter, Jena.
Ein energiſcher unbeſcholtener Mann

wird als Feldhüter geſucht.
Gimrißt bei Wettin [11227

Der Ortsvorsteher.
Suche einen mit Zeugniſſen verſeh.,
üngeren Arbeitsmann. Näheres

Eine epuge Dame von guter Figur,
welche ſchon in Confectionsgeſchäften
gearbeitet, ſucht Anſtellung in einem
größeren ſolcher Art. [11143

Adreſſen werden erbeten in der
Exped. d. Bl. sub Nr. 555 B. R.
Eine mit nur guten Zeugniſſen und

Empfchlungen verſehene nicht zu junge
Mamſell findet Stellung per 1. Juni
oder 1. Juli er. auf

Rittergut Tümbling,
11079] bei Camburg a/S.

Ein Haus oder Stubenmädchen
mit mehrjähriger Erfahrung findetum 1. Juni Dienſt auf der Domane

rtern. Zeugniſſe in Abſchrift erbeten,
(11212

Eine tüchtige Kochmanſell wird für
ein Reſtaurant zum 15. Mai geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Daſelbſt wird ein junges Mädchen,
welche das Kochen erlernen will, geſucht.

bei W. Maumann,Reſtaurant z. „Katze“ b. Köſen.
(11211

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
ein junges Mädchen mit guten
Atteſten geſucht. [11233

Brüderſtraße 11. J.
Landwirthſchafterinnen Haus

Scheuermädchen u. Viehmädchen finden
ſofort bei hohem Gehalt gute Stellen.

Frau Klar, Kleiner Schlamm 1.
(11226

Gesucht: 1 Kuhhirt, Dreſcher-
familie, jüngerer Kellner und einige
Mädchen nach außerhalb.

Mädchen f. Küche u. Hausarbeiten
m. gut. Zeugniſſen ſucht Stelle durch
Fran Deparade, kl. Sandberg 7.z le r, Nagdeburg erbet.

(11172

Heiteres.

Allerdings.
validen erzählte ver Geiſtliche:
malmte ſein rechtes Bein
anp tirt; das war d

Gelegentlich der Beerdigung eines Jn-

rraurigſte Abſchnitt ſeines Lebens
Großmuth. Unteroffzier (zum Rekruten, der lang-

von Meyer
ſo glatt, da

ein Granatſplitter zer-

b

ſamen Schritt übt): Schmeißen Sie die Beine 'raus, daß die
Abſätze in die Luft fliegen! Wenn Sie einem Bewohner in der
Milchſtraße auch ein Loch in'n Kopf ſchmeißen ſollten
ich bezahle die Kurkoſten.

Gefährliche Empfehlung. Einſich einer Dame vor. g

Diebſtahl an, Derſelbe ſoll in finſterer Nacht in das Zim-

n er ſtelltHaben Sie Empfehlungen fragt ſie
ihn. „Jawohl, gnädige Frau, wenden Sie ſich nur an Frau

ich bürſte dort jahrelang die Fußböden die ſind
es ein Vergnügen iſt in einem Jahre haben

ſich darauf acht Perſonen Arme und Beine gebrochen.

wiitter Eine dunkle Geſchichte.es wurde noch auf dem Schlachtfelde gebilfe zeigte vor einigen Tagen in Hamburg einen in einer
Wirthſchaft in der Neuſtadt als Kellner angeſtellten N

Ein Schornſteinfeger-

[11225

Abgeführt.

kommſt, und Dein

iktoriaApotheke, gr. Steinſtr. 32 a. f
[11198

Land g. Stadt Wirkhſchafker nenochmamſells, Köchin, Stuben- Haus

u. Kindermädchen werden geſucht u
achgewieſen durch [11127

Pauline Fleckinger, große
Ulrichſtraße 4.

Permiethungen.

cTÜ nenLaden- Verpachtung.
Ein geränmiger Laden, mit oder

ohne Wohnung, an der beſten Lage
und Hauptſtraße zu Nordhauſen ſt
am 1. Juli in vermiethen. Offerten
A. 100. poſtlagernd Rordsan c

11156

PFriedrichstr. 46. e
Getheilto III. Etage,

gr. Steinſtraße Nr. 58,
5 Zim. u. Zub., ſof. od. ſpäter 750
zu vermiethen. [11200

Die II. Etage ſowie Parterre
Heinrichſtraße 1 direct am Friedrichs-
platze, beſtehend aus 4 großen Zim
mern, Salon, 3 Schlafzimmern,
Badezimmer, Küche und Speiſekam
mer, nebſt ſonſtigen Zubehör, ver
1. Juli zu vermiethen, II. Etage
kann auch ſofort bezogen werden,
alles Näh. daſ. III. Etage. [10094
Herrſch. Wohn. z. verm. Hedwigſtr. 2.

[11084

Rilumenthalstrasse Nr. 1
iſt die Beletage zu vermiethen. [11243

2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, für 270 Mk. ſo
fort oder 1. Juli zu vermiethen
Näheres Krausenstr. 3. [[11236

Wohnnng aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör beſtehend, per 1.
Juli für 330 Mark zu vermiethen.Beſichtigung Mittags von 12-—2 Uhr.

Näheres Aravjenitr hen

Fein möblirte Zimmer zu ver
miethen. Forſterſtr. 30. u l.

o MJ Srüdoerstr.

V HALLE A.
Annoncen- Annahme

(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvon 8--8Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und answärts.

30 000 Mk.
Taxe 70 000 Mark. Off. bef. unter
R. n. 70471 Rudolf Mosse,Brüderſtr. 6. [112401

20 000 M.auf Grundſtück, Mitte Stadt, al
eine II. Hhpothek geſucht. Gefl.

Offerten unt. O. d. 20351 bef
Rudolf Mosse, Brnderſtr 55

11197

gerichtl.

Gartenbenutzung
egen gute Entſchädigung, Nähe des

Weidenplans geſucht. Off. unt. O.

f. 20445 bef. 2Brüderſtr. 6.
v

1 Sohn
mit guter Schulbildung, gegen monat-liche für Eamptonar- n
beiten geſucht. Offerten unt. R. m.
70434 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. (111952

Karzerplan 3,
De Ecke Poſt L a d e n
i ſtraße, iſt ein

nebſt dazu gehöriger Parterre-
Wohnung zu Jrrmiethen W
ſofort zu beziehen.
Carl Steckner, gr. Steinjp ſtraße 58.

iſt ſof. z. verm.könnten
1 Wohng. velbich

Friedrich-
ſtraße 2

Am Königsplatz
ist eine herrschaftl. Beletage
I. Otob. zu verm. Näh. d. Rud.
Mosse, Brüderstrasse 6.

zeichnete Köchin!?“ „Ad
ſchmeckt, wird ſie eiferſüchtig!

[10832

mer des Kaminkehrers eingedrungen ſein und demſelben einen
ſchwarzen Rock entweudet haben.

n führt. Stutzer (zum andern): „Sieh mal, was
das Mädel für einen feuerrothen Rock anhat.
Ochſe ſieht, wird er wild.“ Spreewäldlerin (ſich umwendend:)
„Und das ſagen Sie ſo ruhig!“

Ein armer Mann. „Wie kommt's nur, daß Du ſeit
Deiner gr. mit einem Bärenhunger in den Klub

eibchen hat doch ſelbſt eine ganz ausge
Ach ja aber ſobald mir etwas rechf

Wenn die ein

eger wegen

2

a d
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Winter Fahrplan.

Abgang der ne von Bahnhof Halle
nach

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau Gnben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Bitterfeild-Berliun:4.36*, 7.25, 9.18 1I.-, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).Leipzig 3.10, 42. 6.34, 7.38 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158. 7.15, 9.5, 10.47 1I1.--.

Msndeburg: r 37 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45 10.15 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1.
Auknnft der Eiſeubahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (konimt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Serlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), t 5.44, 8.56, 10.51
9

Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.45, 11.7, 11.28 1.12, 252, 4.27, 5.31, 7.37,
8.25, 8.57, 10.27 12:3.

Mandeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41

Noröh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eislebeu), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Tonringen: 4.29*, 77, 5.13 10.23, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.
nellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II. IV.

Ciae ne Geräckbeförderung.
Die Mitglieder des

A gemeinen Hatleschen Beamten-Sterbekassen- Vereins
erden zu der amr 20. April 1888 Abends s Uhr in der Tulpe““

ſtattſindenden General-Versammnlung ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

1) Geſchäftsbericht pro 1887 und Rechnungslegung.
2) Decharge.
3) Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
4) Neuwahl der Reviſions-Commiſſion.

Halle a S., 9. April 1888.
Der Vorſtand.

von FHoers. Steger. Alitvasser.

(10626

Deutsches Wochenblatt.
See e

Die vier erſten Nummern des vom Abgeordneten Dr. Arendt heraus-
gegebenen „Dentſchen Wochenblattes“ ſind erſchienen.

Das Deutſche Wochenblatt“ will die innere Feſtigung des
Kartells der drei nationalen Parteien

„Es iſt an der Zeit heißt es in einem Aufſatz „Aufgaben der Gegen-
wart“, „das Ein gende hervorzuheben und das Trennende zurücktreten zu
laſſen, gegen die Extremen aber nach allen Seiten Front zu machen, weil ſie
umgekehrt die Spaltungen nur noch erweitern, die auszugleichen im Intereſſe
des Vaterlandes nothwendig iſt. Das Gemeinſame in den Beſtrebungen aller
nationalen Partien ſollte den Boden abgeben für eine Verſtändigung bei
Verſchiedenheit der Meinungen in Einzelfragen. Um ſo thatkräftiger und er
folgreicher kann dann der Kampf gegen diejenigen geführt werden, welche be-
wußt oder unbewußt die innere Entwickelung des Reiches gefährden.“ Als
Endziel aber wird bezeichnet „Maßhalten in den Zielen und Beſtrebungen,
aber rückſichtsloſe Thatkraft, wenn die höchſten Güter der Nation die
nationale Einheit, Monarchie und Verfaſſung, geiſtiger Fortſchritt und wirth-
ſchaſtliche Reform von irgend einer Seite gefährdet ſind.

Für die Erreichung ſeiner Aufgaben verfügt das „Deutſche Wochen
blatt' über einen außerordentlich reichen Kreis von Mitarbeitern. So finden
wir Aufſätze angekündigt von den nationalliberalen Abgeordneten Dr. Fried-
berg, Kulemann, von Schenckendorf, von den Freiconſervativen von Kardorff,
von Tiedemann-Bomſt, von Zedlitz-Neukirch, von den Conſervativen von
Minnigerode, von MirbachSorquitten, SchefferSchlochau u. A. m. Be-
ſonders zahlreich und hervorragend ſind die Vertreter der deutſchen Wiſſen
ſchaft an dem Deutſchen Wochenblatt“ betheiligt. Jn der erſten Nummer
finden wir die Gedächtnißrede, welche Ernſt Curtius am 22. März in der
Aula der Berliner Univerſität auf weiland Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm ge
halten hat. An bekannten Namen nennen wir noch: Beyſchlag-Halle, Felix
Dahn und Hans Hopfen, ferner die Profeſſoren Drechsler-Göttingen, Ehe-
berg-Erlangen Eiſter-Breslau, Hasbach-Königsberg, Kleinwächter-Czerno-
wis, Knoll-Prag, Laband-Straßburg, Lamprecht-Bonn, von LilienthalZürich,
von Liszt-Marburg, Meitzen-Berlin, Paaſche-Marburg, von Philippovich-
Freiburg, Poehlmann-Erlangen, RoſinFreiburg. Schwicker-Budapeſt, Sering-
Bonn, Struck-Greifswald, ThudichumTübingen c.

Aus dem Jnhalt der vier erſten Num. tern heben wir außer den be-
reits erwähnten Aufſähzen und dem Programm des Deutſchen Wochenblattes
noch hervor: Freiherr von Mirbach-Sorquitten, Der Fortfall des Jdentitäts-
nachweiſes beim Getreideexport. Die b Rußlands in Central-
aſien. Von G. Groß, Unfallverſicherung in Deutſchland und Oeſter-
reich. Robert Heſſen, Galeotto. Aufgaben der Gegenwart. Dr.
Schroeder-Poggelow, Der Tod des Sultans von e n Prof. Has-
bach, Die Wohithätigkeit in unſerer heutigen Wirthſchaftsordnung. Prof.
Schroeder, Vorausſetzungen einer deutſchen Schulreform. Dr. Oscar
Doering, Die neueſten Darſtellungen der deutſchen Kunſtgeſchichte. Aus
Nordamerika. Aus Rußland. Bismarck. Frhr. von Zedlitz, Der Ge
ſezentwurf wegen Erleichterung der Volksſchullaſten. Zur Löſung der bul-
gariſchen Frage. Von E. v. Tiedemann-Bomſt, Das neue Brannt-
weinſteuergeſetz von dem Standpunkte der Landwirthſchaft aus betrachtet.
Dr. Vormeng, Die Beſtrebungen des allgemeinen deutſchen Schulvereines
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande. Dr. R. Löwenfeld, Ein
Wort zur Theaterkritik. Kanzlerkriſis. Die Wahl Bonlangers. Prof.
Zar. Engen von Philippovich. Freiburg i. B., Wandlungen der Kolonial-
politik. Rechtsauwalt Dr. Kloeppel, Leipzig, Die wirthſchaftliche Bedeu
tung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich.

E. von Tiedemann-Bomſt, Das neue Branntweinſteuergeſetz von dem
Standpunkte der Landwirthſchaft aus betrachtet. (Fortſetzung.) Prof. Dr.
Krohn, Kiel, Zur Unterrichtsfrage. Dr. Rob. Heffen, Berlin, Francillon.

Der Abonnementspreis für das „Deutſche Wochenblatt“ beträgt viertel
jährlich 3 Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Die Expedition Berlin W.,
Markgrafenſtraße 60, ſowie alle e und Poſtämter (7 Nachtrag
der deutſchen Poſtzeitungs Preioliſte ür 1828. No. 1659, a) nehmen Beſtel
lungen entgegen. Die Expedition des Deutſchen Wochenblattes“, Berlin W.,
Markgrafenſtraße 60, ſowie alle Buchhand. ungen verſenden Probenummern
koſtenfrei. Das Erſcheinen des „Deutſchen Wochenblattes““ wird allen
Freunden einer maßvollen nationalen Politik willkommen ſein, an der
Ausbreitung deſſelben in einen weiten Leſerkreis ſollte deshalb jeder nach
Kräften mitwirken.

Eine größere Partie 1ette Schweine durchſchnitt-
lich 250 Pfd. ſchwer, verkauft [11209haſeln Bandſtöcke für Bött- gttergat Ehieferhof i. b anea

cher u. Korbmacher paſſend 39,000 Mark
et villigſt abzugeben. ſind zur 1. Stelle, am liebſten auf Acker-
Albert Pfitzner grundſtück im ganzen, auch getheilt zum

t J. Juli auszuleihen. Zu erfragen in derKlärſpäne- Fabrik. Exped. d. Bl. Unterhändler verbeten.

Trotha b. IIalle a. S. [1108:
Literariſches.

Einundneunzig Jahre in Glaube, Kampf und
Sieg, ein Menſchen- und Heldenbild unſeres unver-
geßlichen Kaiſers Wilhelm I von Oskar Meding,als Erinuerungsgabe für das deutſche Volk herausgegeben von
Earl Hallberger. Preis geheftet Mk. 2,50; in feinſtem Ori-

inal-Einband Mk. 3.50. (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt.)
Als dieſes Buch in Geſtalt einer literariſchen Feſtgabe für den
fünſundachtzigſten Geburtstag des allgeliebten Kaiſers zum
erſtenmal erſcheinen ſollte, geſtattete Kaiſer Wilhelm für dieſen
Zweck nicht nur die Nachbildung der intereſſanteſten Stücke jener
Aquarellenſammlung, die er zur Erinnerung an die denk-
würdigſten Momente ſeines Lebens für ſich ſelbſt hatte an
fertigen laſſen und deren Hauptblätter nun zugleich den Da
künſtleriſchen Schmuck dieſes Vuches bilden, ſondern

ſkript Zeile

lichkeit, der

Aufruf!
Der außerordentliche Nothſtand, in welchen die Bevölkerung weiter Landſtriche unſeres Vaterlandes durch

anßergewöhnliche Ueberſchwemmungen und Deichbrüche verſetzt iſt, bedarf einer ſchleunigen und umfaſſenden Ab-
hülfe, wie ſie neben der zz erwartenden Staatsbeihülfe nur von dem Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger iu allen
Theilen des Landes gewährt werden kann. An dieſem Werke der Barmherzigkeit wird ſich auch die Provinz Sachſen
v e r betheiligen, als ſie ſelbſt, Gott ſei Dank, in dieſem Jahre von erheblichen Waſſerſchäden bisher befreit
geblieben iſt.

Um den zu dieſem Zwecke eingeleiteten oder noch einzuleitenden Sammlungen einen Mittelpunkt z eben,
zur Bildung von Local-Sammel-Vereinen und Veranſtaltung von wohlthätigen Unternehmungen für die Ueber
ſchwemmten anzuregen und zugleich dafür Sorge ten zu helfen, daß die Spenden der Privatwohlthätigkeit allen
betroffenen Bezirken in annähernd gleichen Verhältni ſg zu Gute kommen, ſind die Unterzeichneten zu einem Vereine
für die Provinz Sachſen zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten zuſammengetreten.

Sie bitten um recht baldige und reichliche Zuſendung von Geldmitteln, auch der von Vereinen und
Zeitungs-Expeditionen geſammelten Gelder. Die Zuſendung wird an den Schatzmeiſter Herrn Commerzienrath
Ziegler zu Magdeburg erbeten. Auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Annabme von Beiträgen bereit.
Die eingehenden Beträge werden ſofern nicht die Herren Geber eine beſondere Zweckbeſtimmung ausdrück

lich hinzufügen, auf die Ueberſchwemmten der einzelnen Bezirke nach dem nngefähren Umfange des Schadens ver
theilt und den betreffenden Hilfs-Vereinen durch Vermittelung der Herren Ober- Präſidenten zur geeigneten Ver
wendung überwieſen werden.

Die verehrlichen ZeitungsRedactionen werden exſucht, dieſem Aufruf die möglichſte Verbreitung geben
zu wollen.

Magdeburg, den 12. April 1888.

Der Provinzial-Verein der Provinz Sachſen
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den verſchiedenen Stromgebieten.

von Wolff Oderpräſident der Provinz Sachſen, Vorſitzender. Dr. von Arnim r er
von Arnſtedt, Ober-Bräſidialrath-Magdeburg, Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein, ViceOber-JägermeiſterMeisdorſ.
Biſchof, Berg-Rath Weißenfels. Blomeyer, AmtsrathHornburg. Freiherr von Bodenhanſen, Landrath und Rittera
gutsbeſitzer-Lebuſa. Freiherr von Vodenhauſen, Kammerherr-Radis. Bödcher, Oberbürgermeiſter-Halberſtadt.
ötticher, n von Brauchitſch, Regierungs Präſident-Erfurt. Dr. Brecht, Oberbürger-

meiſter-Quedlinburg. Dr. Breithaupt, Wirkl. Geheimer-Rath, Präſident des Oberlandes-Gerichts- Naumburg a. S.
Breslau, Geh. Regierungs-Rath- Erfurt. von Chriſten, Rittergutsbeſitzer-Werleshauſen. von Dieſt, Regierungs
Präſident Merſeburg. Dietze, AmtsrathBarby. Freiherr von DouglasAſchersleben. Duvigneau, Stadtrath
Magdeburg. Freiherr von Ende, Rittergutsbeſitzer-Altjeßnitz. Freiherr von Erffa, Rittergutsbeſitzer-Wernburg.
Graf von Flemming, Rittergutsbeſitzer-Croſſen a. E. Frankenhaeufer, AmtsvorſteherGisperslebenViti. Gneiſt,
Regierungs-Rath a. D. Stadtverordneten-Vorſteher-Halle a. S. von Goßler, Rittergutsbeſitzer-Zichtau. e
Comme zien-RathMagdeburg- Buckau. Graf vom Sagen KammerherrMöckern. Hahn Erſter Bürgermeiſter-
Nordhauſen. Graf von Heüldorff, Rittergutsbeſitzer-Wohlmirſtedt b. Wiehe. Freiherr von Hertzenberg Ritter-
gutsbeſitzer-Heuckewalde. Himburg, Rittergutsbeſitzer-Roſenhof. Graf von Hohenthal, Kammerherr-Dölkaur
Hnbbe, Stadtrath-Magdeburg. von Jagow, Landrath-Oſterburg. von Jordan, Provinzial Steuer Direktor
und Wirkl. Geheimer Ober Finanzrath Magdeburg. von Klatte, Hauptmann Wernrode. Klemm, Ritter
gutsbeſitzer-Freienbeſſingen. Kronbiegel-Collenbuſch, Fabrikant-Sömmerda. von Krofigk, Wirk. Geheimer Rath
Poplitz. Kühue, Amtsrath-Wanzleben. Lehmann, Banquier-Halle a. S. Leuſchner, Geheimer-Bergrath- Eisleben.
Liſtemaun Stadtverordneten-Vorſteher-Magdeburg. Lucius, GeheimerCommerzienrath Erfurt. von Lüderitz,
Generallieutenant g. D.-Lüderitz. Lüttich, Amtsrath-Wendelſtein. D. Möller, General-Superintendent-Magdeburg.
von Nathnſins, Landrath a. D.-Althaldensleben. Neubauer, Geheimer-Commerzienrath-Magdeburg. Edler Herr
und Freiherr von Plotho, DeichhauptmannParey a. E. Rimpau, Amtsrath-Schlanſtedt. Roth, Hauptmann und
RittergutsbeſißzerTrebitz. von Schenck, Rittergutsbeſitzer-Flechtingen. Prinz Hugo zu Schönburg-Waldenburg
Droyßig. Sch'iecker, Bürgermeiſter-Eilenburg. Schreiber Geheimer-Commerzienrath-Nordhauſen. Graf von der
Schulenburg-Angern, Landrath a. D.-Angern. von der Schulenburg, Landrath und Rittergutsbeſitzer Beetzendorf-
Graf von der Schulenburg, S n e D. Schultze General-Superintendent-Magdeburg.Dr. Schweineberg, Oberbürgermeiſter-Mühlhauſen i. Th. Staude, Oberbürgermeiſter-Halle a. S. Botho, Graf
zu Stolberg-Roßla-Roßla. Otto, Graf zu Stolberg-WernigerodeWernigerode. Stürcke, Geheimer-Commerziena
rath- Erfurt. Panz Sauer, Fabrikant-Suhl. Tonne, Hauptmann-Magdeburg. von Wedell, Regiernngs- Präſident
Magdeburg. Werner CommerzienrathMuhlhauſen i. Th. Wieſand, Landrath und Rittergutsbeſitzer-z3wethau. Graf
von Wintzingerode-Bodenſtein, Landesdirektor der Provinz Sachſen- Merſeburg. Dr. Zehrt, Biſchöfl. Commiſſar-

Heiligenſtadt. Ziegler, Commerzienrath, Schatzmeiſter-Magdeburg. Zimmermann, Amtsrath-Benkendorf.

An die Frauen unſerer Stadt heinzulöſenden Obligationen zur Regu
lirung der Unſtrut von Bretleben bis

Jm recht deiner n 6 Zott a der gaeznt Verein der Nebra ſind i h prewn:
evangeliſchen Guſtav-Adolf- Stiftung ſeine jährliche große Hauptverſammlun I. Minissionzum erſten Male in unſerer Stadt halten. ß Litt. A Nr. 49, Nr. 51,

Seine Aufgaben und Erfolge ſind bekannt, ebenſo die Arbeiten, welche in B
ſonderheit den Frauenvereinen der GuſtavAdolf Stiftung zugewieſen find:
Unterſtützung der evangeliſchen Confirmandenanſtalten in der Diaspora, Hülfe- u 0
leiſtung bei beſondern Nothſtänden der oft in bedrängteſter Lage ſich befinden-

e 3,40, 37,
120, 169,

e d

den Paſtoren und Lehrer, ſowie der inneren Ausſchmückung der Gotteshäuſer, die D 35, 814,
vom Hauptverein gegründet oder erhalten werden. 175,Der hieſige Frauenverein der Guſt.Ad. Stiftung ſieht es als eine Ehrenſache E. 88, 22,
an, bei der Verſammlung, wie allgemein üblich, mit einer Feſtgabe zu 20
erſcheinen, die als ein ſichtbares Zeichen den Dank bekunden ſoll, den wir den II. Emission
Segnungen unſeres theuren evangeliſchen Glaubens ſchulden. Litt. B Nr. 43Mit dieſer Liebesgabe möchten wir der würdigen Ausſtattung einer Kirche 0 11
oder den Erziehungs- und Confirmandenanſtalten dienen, eingedenk des Wortes D. 57.
unſeres thenren Kaiſers Friedrich, mit dem er in ſeiner Kundgebung der „Er J B. 7 24
ziehung der heranwachſenden Jugend beſondere Pflege zugewandt“ ſehen will. 7Unſer Guſt.Ad.Frauenverein hat trotz ſeines beinahe 20 jährigen Beſtehens III. Emission
nur eine geringe Anzahl von Mitgliedern, welche durch jährliche Beiträge und Litt. B Nr. 11,
Anfertigung von Wäſche und Kleidungsſtücken alljährlich mehrere Confirmanden- 20,
häuſer und bedrängte evang. Gemeinden nach Kräften unterſtützen. Die außer- u D 4,
ordentlichen Gaben aus dieſem Kreiſe können nur eine geringe Summe ergeben 72

darum wenden wir uns an alle evang. Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt gezogen worden.
mit der herzlichen Aufforderung, uns in unſerm Vorhaben durch größere oder Von den im Jahre 1886 ausgelooſten
kleinere Gaben von Geld zu unterſtützen, damit durch gemeinſames Wirken unſer Obligationen iſt die Obligation der
Zweck ganz und voll erreicht werde. I. Emission Litt. B Nr. 207 noch nicht

Die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder des Guſt.-Ad.-Frauenvereins ſind be zur Einlöſung präſentirt. [5337
reit, alle, auch die kleinſten Gaben in Empfang zu nehmen und ſeiner Zeit darüber Cölleda, am 22. December 1887.

berichten. 10667 3434 Mernnray, E. pryanger, Der Sorictätsg Director
Kirchther 15. Burgſtraße 39/31. kl. Ulrichſtraße 17.

Glants verkauf.F. Hnartwöäg, A. Fentzsch, E. v. Voss,
Ein Gut, 75 Acker Döbelner Pflege

Carlſtraße 36. Kirchthor 17 Königsplatz 2.
Beilcke, Sup. B. Försater, Milchverkauf pro Monat 600 iſt

f. zu verk. Offert. bittet man unt.
Albrechtſtraße 32 Leipzigerſtraße 10.

S. F. 1520 in die Exped. d. Blatt.
[11098

B. Bethlbke,

S

ma a e m G e e m m
Karl Riesel's

Gevellschafts-Reiven

nach Brüssel (Ausſtellung), Paris 5. Mai, 16 Tage, 550 Mark.
Pfingſtreiſen: 1) nach Wöen, Adelsberger Grotte (bon 100,000

Lichtern erleuchtet), Seebad Abbazia, Triest, Venedig und
Oberitalien, 17. Mai, 16 Tage, 500 Mark.

2) nach Kopenhagen (Nordiſche Ausſtellung), Schweden
ete., 17. Mai, 10 Tage, 300 Mark, 6. Juli Wordeap (Mitternachts-
ſonne), 26 Tage, 1000 Mark.

BProgramme gratis in Karl Ricsel's Reise-Kontor, Ber-
lin W de n raten an de t. 96(gegenüber dem Centralhotel). Auch Annahmeſtſtelle fur combinirbare m ſüalic Thei SNundreiſebillette „Vorräthig: „Riesel's Schlüſſel zum Selbſtcom- a40d d tet Wirte ad als Vadiehen

8 biniren mit Karte“ (2 Mk.). Hotel-Kuponbuch (1 Mk.) [10620 zu verkaufen. Zu erfragen in der
[11182J G G I Sedition d. Ztg.e Lisen-Hoorbad Schmiedeberg. Se Geſucht

Saison 1. Mai. Sachsen. einen gebrauchten Dampfmotor, (1Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leideo, bei Contrakturen, Pferdetrafth Offerten v Frem
Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten. gabe an Herrn VFriedrich Mäder,
Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere Auskunft Dobraſchütz, Poſtagentur Dobitſchen,

22. Ein in vorz. Verkehrslage an
Chanſſee u. Bahn bel. Rittergut i.
M. iſt mir zum Verkauf übertragen.
Das Gut iſt im höchſten Flor und
iſt ca. 1050 Morgen groß, davon ca.
950 M. prima Raps- u. Weizenbo-
den unterm Pflug. Die letzte Ernte
brachte 1000 Centner HOelſaat zum
Verkanf. Gebäude meiſt neu und
maſſiv, Jnventarien brillant. Schöne
Jagd, Abgaben gering. Feſte For-
derung 460000 Anz. [I10671
Bd. Michael, Schwerin i. M.

Bauſtellen.

m m n m r

83 durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. [9998 Herzogth. S. Altenburg.

er übte auch auf die Geſtaltung des Textes den nnmittelbarſten
Er ſah das ihm abſchnittweiſe vorgelegte Manu

k für Zeile durch, veränderte, ſchied aus, ſchaltete ein,
führte durch Randbemerkungen bedeutſame Richtigſtellungen und
Neugeſtaltungen herbei und bildete ſo das ganze Werk in ſolch
eingreifender Weiſe durch, daß es ſchließlich ganz auf ſeine

Einfluß aus

Angaben geſtützt und in ſeiner endgiltigen Faſſung von ihm be-
ſtätigt als ſein eigenſtes Geiſteskind erſchien
ſtrengen Sinn für lautere Wahrheit und erſchöpfende Gründ-

Handiungen ein hiſtoriſch denkwürdiges Gepräge Mit wollte er
auch, daß dieſes Buch, dem er ſeine unſchätzbare M
hochſinniger Weiſe zu theil werden ließ in allen ſeinen Angaben
durch ans korrekt und zuverläſſig ſei.

tellung namentlich auch
und Fühlen bei den hiſtoriſch beheuntſamen Wend-

[11152

m——mu-

ungen ſeines Lebens, als ſeinen perſönlichen Mittheilungen
entfloſſen, zum unmittelbarſten authentiſchen Ausdruck. Durch
all w dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende Buch den
vollen Werth einer Selbſtbiographie. abei treten auch
er überall wie in dem Leben des edlen Monarchen die ſeltene
Demuth und Beſcheidenheit hervor, die ſein Charakterbild zu

einem ſo überaus liebenswürdigen machen. Von ſolchem Geiſte
erfüllt, gewinnt das ſchon vorher von Tauſenden hochgeſchätzte
Buch jetzt nach dem Tode ſeines gekrönten Helden und Mit-
verfaſſers ein unendlich höheres Jntereſſe, das ſich in unge

ib, er J ſchwächter Kraft behaupten und rer wird bis in unabſeh
eitwirkung in bare Zeit. Als weltgeſchichtliches Quellenwerk wird es nacht Jahrhunderten noch denſelben hohen Rang einnehmen wie heute,

So gelangt in dieſer in jeder Bedeutung des Wortes ein echtes Kaiſerbuch, das
ſein innerſtes Denken in keiner deutſchen Familie fehlen ſollte.

Der ſo oft gehörten Klage über die Schwierigkeit der

Mit dem

ſein ganzes Leben auszeichnete und allen ſeinen



gr. Ulrichstr. zu bekannt r W.

Täg'ich eintreffende Neuheiten in:
c zu billigſten Preiſen.
le
i Vellieux, Damascé, Satim Rayé,I Fettersote:

e Schneiderinnen und Schneider er ten

e e e S Se 5 v ST S e S 57 S

Isenthal Co., Halle a. S.
h

pecinlität: Hedarfsartikel für Damen und Herren Schneiderei,

mpfehlen zur u G m a n e m n
Metall-, Steinkolzle-, Perlmutfter-, Gold und Posamenten-anöpfen

Patent- echter Sammt u. Plüsch in ſchwarz und conl., schwarzer Atias, Mer-
Foirée,

hiaze, Aermelkattaan, Tailtenköper. Satin, Stosslustre erte.
Außerdem halten unſer Lager in TVatlileneGarnitaren, Grnamenten, Corsets, Wricottailen, seid. e
Hraussahneer in allen Farben, Seide, Garn, Schnüren, Rock- und Tafllenstäben, WVadeln, Gar- e
Aen Haftern und -Quasten zu bekannten billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

FoSsa ment Arhbeftenm jeder Art werden in kürzeſter Zeit billigſt angefertigt. S
BRBahbatthbiütcher werden an S gratis verabfolgt.

Rabatt.

e S e eS e e S e e S

u rgezeichueteo fe e Buntstickereien hili i iſi S e

(11192 J

e e e S eGroße

I 5Vijsorne Garten- u.

Balkon-Möbe!
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl

zu billigſten Preiſen

Wilh. Heckert, um Regen an
11234) waſſerdicht, neueſte Formen.

Gr. Ulrichſtraße 60. [I1 339

m ſtraße m
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K. Guſtorff in Leipzig ausgegebene Katalog franzöſiſcher
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derſelbe hat nur ſolche Werke aufgenommen, die rückhaltlos
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Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeikung.
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—GGGGGGeeLandwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Neue Methoden, Futter zu werben und aufzubewahren.
Von Rittergutsbeſitzer Schirmer, Neuhaus.

Der Futterertrag wird, Gottlob, wenn man ausneh-
mend fige Jahre abrechnet, nicht geringer, beziehlich
nicht weniger, Dank der intenſiveren und rationellen Wirth-

m nun die zeitweiſe in der Landwirthſchaft maſſen

r T und Brauereien ſo aufzubewahren, daß ſie möglichſt
s ganze Jahr hindurch zur Fütterung verwendbar ſind,

und Theorie geeignete Mittel erſonnen, die
ich in Nachſt
oft ungünſtige Wetter beim Trocknen der Gräſer und Futter

andere
Es bleibt dabei, daß das gute Heuen oder Trocken

machen für die Grünfuttermaſſen, das Einmieten für Wurzel
ewächſe Topinambur ausgenommen am beſten iſt.
ie Hülfsmittel des Aufreiterns z. B. werden nicht genügend

r Wie oft kommt es vor, daß man beim Abernten
von Klee und Luzerne an ſchönen warmen Tagen denkt, es
wird auch wohl ohne Reiter trocken werden. Häufig kommt
aber der hinkende Bote nach; das ſchöne Wetter hält nicht
an und das prachtvolle Futter verliert an Gehalt oder es
verdirbt ganz und gar bei Regenwetter. Dieſe Futter-
kräuter ſollten eigentlich grundſätzlich, auch wenn am Himmel
kein Regen droht, en t werden. Man erhält dann
viel ſchöneres Futter als bei der üblichen Art des Werbens
und was die Hauptſache iſt man iſt eine Sorge
los und kann in der Futterernte ohne Aufenthalt weiter
arbeiten. Es giebt dreierlei Reiter, ſolche mit drei Beinen,
mit einem Bein und ſogenannte Hütten. Letztere haben ſich
nicht gut bewährt. Dieſe mit einem ſtarken, durchlöcherten
Pfahl oder Bein verſehen, können etwas früher, als der Bock
(Dreibein) behangen werden, weil jener Reiter lockerer hängt
und ſo beſſer durchlüftet. Nicht genug kann hierbei das
lockere Behängen, nachdem der Thau weg iſt, empfohlen wer
den. Feſte Lagen ſchimmeln. Die Haube ferner ſei gut und
feſtgeſteckt durch einen Pfahl.

Auch bei der Heubereitung werden ſehr viel Fehler und
viel unnütze Ausgaben gemacht. Jn Oſtfriesland und im
e ſah ich die Heubereitung einfacher, beſſer und
weniger koſtſpielig als bei uns. Die Hauptſache dabei iſt,
die Schwade nicht mehr anzurühren und zu bearbeiten, als
man an demſelben Tage wieder in n bringen kann.
Auf einer Wieſe ſoll man abends nur Schwade und Haufen,
niemals breitliegendes Futter finden. Ebenſo ſtreue man
die r niemals dann aus, wenn man nicht die Gewiß
heit hat, dieſe wieder am ſelbigen Tage in Haufen k.
redend wieder in größere bringen zu können. Lieber lüfte
oder kippe man die fen um, als daß man ſie breitge-
r e eintretenden Regen oder Thau geringwerthiger wer

äßt.
Die BraunheuBereitung iſt zwar alt, aber leider noch

wenig angewendet. a muß man oft erſt Lehrgeld
eben, ehe man die richtigen Ausführungen genau kennen lernt.

Regel ſei, das Futter nicht früher in den Diemen zu bringen
bis es angewelkt iſt: das Futter W in der Hand nicht
brechen, auch beim Drehen keine Feuchtigkeit mehr zeigen.
Bevor der Thau nicht völlig verſchwunden iſt, darf auch mit
dem Zuſammenfahren nicht begonnen werden. Man ſchichte
den Diemen rund um eine Stange, an die eine Leine, welchedie Länge vom Radius des Kreiſes hat, gebunden iſt. Das

Feſttreten des Futters angewelkten Graſes iſt dringend
nöthig, hier dürfen Leute nicht geſpart werden. Neben dem
Schober müſſen je nach der vorausſichtlichen Größe desſelben
1--2 Fuder trockenes am beſten FutterStroh ſtehen.
Kommen einmal beim Abladen größere grünere Maſſen vor,
dann ſchüttelt man Stroh zum Aufſaugen der Feuchtigkeit
dazwiſchen. Das Zuſammenfahren darf auch, damit nicht
etwa das Feſttreten dadurch beeinträchtigt wird, nicht zu
flott von ſtatten gehen. Bei größern Maſſen verwende man
mehrere Tage dazu. Obenauf packe man einige Fuder
Stroh, ſoviel als irgend darauf zu bringen iſt, damit ein
ſtarker Druck von oben ausgeführt wird. Sollte die Stange
noch darüber hinausragen, ſo muß dieſe abgeſägt, oder ſo
verſtopft werden, daß der Regen an derſelben nicht herunter
laufen kann. Zur Braunheubereitung eignet ſich am beſten
das Futter, welches trocken nicht gern gefreſſen wird. Jch
meine insbeſondere das von ſauren Wieſen. Ich habe präch
tiges Futter hierdurch erzielt, bemerke aber ausdrücklich
wenn ich mich nicht ſelbſt um die Bereitung kümmerte, daß

mir auch Diemen verdorben ſind.
Unſer hochgeſchätzter Lehrer, Herr Geheimer Regierungs

rath Profeſſor Kühn ſchlug ſeiner Zeit vor, um der Lupinoſe
g begegnen, die Lupinen in Braunheu umzuwandeln. Die

erſuche ſchlugen leider fehl und zwar deshalb, weil die ſtark
ſtengeligen Lupinen ſich nicht ſo feſt und innig zuſaninen-
bringen laſſen und bei der Erhitzung Luft und als jolge
davon Schimmel hinzutrat. Wo ſtark Kainit verbraucht
wurde, iſt meines Wiſſens Lupinoſe nie verheerend aufge
treten. Unvortheilhaft iſt das Liegenlaſſen der Lupine in
Haufen, aus denen ſie, je nach Bedarf, direkt zum Füttern
weggeholt werden.

Dabei komme ich gleich auf die Sauerfutterbereitung
und auf Sauerfutter, denn als ſolches hielten ſich die Lu
pinen am allerbeſten, H. ſogar jahrelang. Aber nicht bloß
Lupinen, auch eine Menge anderer Futtermittel müſſen
und können in gleicher Weiſe konſervirt werden. Sie
müſſen, ſage a weil ſie ſonſt verderben und weil ſie grün
gefüttert Unwohlſein hervorrufen (Rübenblätter), ſie können
weil dieſe Methode die einfachſte und trotz der Verluſte do
auch rentabelſte, nothwendigſte iſt. Die beſten Aufbewahrungs-
orte ſind gemauerte Gruben, 1 Meter über, 2 Meter nter
der Erde, mit Cement verſtrichen, damit kein Wiſſ ein
dringt und unten langſam abgeſchrägt, damit ſich das Hutter
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beſſer ſackt. Man kann aber auch in feſtem, waſſerfreiem
Boden die Gruben ungemauert ſein laſſen, ja ſogar das
Futter oberhalb der Erde, am beſten kegelförmig, auf-
e Die Hauptſache v das Feſttreten, am billigſten

Thiere ausführbar. r die Ecken und Ränder laſſe
man mit ſcharfen Spaten oder Stampfeiſen durch Menſchen
recht feſt machen, denn gerade an dieſen Stellen verdirbt
das Futter am allerleichteſten. Der Abſchluß ſei luftdicht,
indem obenauf einige Zoll hoch ein Brei von Lehm und
Spreu geſchmiert und dann eine ſtarke, mindeſtens 2 Fuß
hohe Erddecke gegeben wird. Das Belaſten mit Steinen,nachdem vorher ſatte, t gefugte Bretter gelegt ſind, ſtatt der

Erde, halte ich für zu theuer und weniger geeignet zum Beob
achten, ob Luft hinzutritt. Liegt Erde über dem Sauer-

tter, dann zeigen ſich Riſſe, die leicht zugetreten werden
önnen. Hierbei habe ich noch die Goffardſche Methode zu

erwähnen, von der unſere Sauerfutterbereitung theilweiſe
ausgeht. Goffard brachte in ſeine Silos geſchnittenen Mais
und ſäuerte dieſen mit großem Erfolge ein. Die Silos müſſen
neben einander liegen; damit die Wände der einen für die
andern mit benutzt werden können und damit die mittelſten
nicht nur von zwei ſchmalen Seiten aus befahren werden
können, baut man die Gruben ſo, daß ſie mindeſtens zwei
Seiten frei haben unter denen unbedingt eine lange Seite

befindet. Jch gab meinen Sauerfutterbehältern folgende

ſ
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Jn dieſe Gruben läßt ſich nun bringen: im Frühjahr
ges Rieſelgras, Luzerne und Klee, beſonders Jnkarnatklee,

er, ſpäter leicht zu hart, ungern gefreſſen wird; auch Futter-roggen, der geſchnitten werden Mſte; Futterraps und Sand

wicken, vermengt mit kleinen oder nicht mehr zu verwerthen
den Kartoffeln und beſonders Topinamburs. (Ja ich habe
ſogar Schlempe dazwiſchen gegoſſen.) Das ne en
dieſer Knollen macht nämlich das Futter ſchmackhafter. Es
kommt, wie Dr. Morgen ausdrücklich in ſeinen reichen Aus
einanderſetzungen betont, beſonders auf die Bekömmlichkeit
des Futters an. Während der Heuernte kann man nun
wieder eine Grube füllen, es ſei, daß man dazu durch
bevorſtehende Ueberſchwemmung, anhaltendes Regenwetter
oder überreiches Futter gezwungen iſt. Eingeſäuerte Gräſer
allein werden nicht ſo gern gefreſſen, beſonders wenn dem
Vieh ſchon Grünfutter gegeben iſt. Man muß verſuchen,wenig Kraftfutter dagwihgen zu mengen was die Ge

lehrten mit Recht für eine Verſchwendung erklären oder
noch einige Kartoffeln oder abgeblaſene Kartoffeln (Kartoffelbrei) ichen zu r Die letzte Art iſt zu theuer, man
bewahre lieber die abgeblaſenen Kartoffeln für Schweine e.
bis zur neuen Ernte allein in Gruben oder Fäſſern auf. Die
eigentliche Zeit zum Füllen der Silos iſt der Herbſt; denn
zu dieſer Zeit geht es ſchlecht an, viel Futter auf einmal trocken
zu machen, und Wie zu wählen, es entweder verderben
zu laſſen oder in Gruben zu bringen, ſelbſt auf die Gefahr
Er daß auch darin an Menge und Güte verloren geht.

s giebt da auf Rieſelwieſen der 3. und 4. Schnitt, Stoppel
klee und Luzerne, Stoppelrüben, Rübenblätter, Mais (ge-
n ebenſo, Zuckerhirſe, Senf, Buchweizen, Lupinen,
Seradella, Sandwicke, Johannisroggen, erfrorene und gute
Rüben, wie Kartoffeln, Möhren, Kraut, dazu Schnitzel,
Pülpe, Biertreber und auch Schlempe,

Wie ſchon, bemerkt iſt feſtgeſtellt und ich habe ſelbſt
die Probe gemacht daß dieſes Sauerfutter an Menge bis
309 verliert, auch der Futterwerth zurückgeht. Man iſt
darum auf verſchiedene Arten des Aufhebens gekommen, dieweniger Verluſte bringen ſollen. d ſt doh ich die
Realſon'ſche Methode zu erwähnen, die ebenſo ſchnell, wie

ſie kam, auch wieder verſchwand. Man brachte nämlich
ans grünes Futter in Diemen loſe zuſammen. Jn dieſen
efanden ſich Rohre, die mit einer Luftpumpe zuſammen

hingen. Sobald das Futter ſich erhitzte, wurde die Pumpe
in Bewegung gebracht, die heiße Luft herausgepumpt, während
die kalte von außen eindrang, da der Diemen locker geſetzt

war. (Schluß folgt.)
Das Conſervireu der Eier.

Die Eier für eine Zeit aufzubewahren, wo ſie ſelten
und deßhalb geſucht ſind, iſt ein Verfähren, welches der
eigenen Küche wie auch den Portemonnais zu Gute kommt.
Jede tüchtige Hausfrau lauſcht deßhalb auch ſofort, wenn
ſie über das Aufbewahren der Eier eine Aeußerung hört.

Da die „landw. Mittheilungen“ auch den Hausfräuen
gerne dienſtbar ſein möchten, weil ſie wiſſen und zu würdigen
verſtehen, welche wichtige Rolle die Frau in der Land
wirthſchaft ſpielt, ſo unterlaſſen ſie es nicht, wieder einmal
auch vom Hausweſen mitzutheilen. Dieſes Mal wollen
wir rgeſ Dr. Zürn hören, was er von der Aufbe
wahrung riſcher Eier zu ſagen weiß. Dasſelbe kann
nach dieſem Autor mehr oder weniger gut geſchehen dadurch:

1. Daß man ſie in Stoffe legt, welche die Eier von
allen Seiten umgeben und verhindern, daß Luft
und die in ihr befindlichen Sporen oder FädenSchimmelpilzen in ihr Jnneres hineindringen

önnen;
Daß man ihnen einen künſtlichen Mantel giebt;
Daß man die Poren der Eiſchale durch aufzu-

2.
3.

reibende Oele oder Fette künſtlich verſchließt;

4. Daß man pilztödtende Chemikalien auf die Eier
einwirken läßt.

ad 1. Jn den großen S welche ſich mit
dem Eierexportgeſchäft abgeben, pflegt man die an
gekauften Eier gründlich im verdunkelten Raum
und mit Hilfe einer Lichtflamme daraufhin zu unter
ſuchen, ob ſie unverdorben ſind und keinerlei
Schalenriſſe beſitzen. Werden ſie tadellos gefunden,
ſo packt man ſie zwiſchen r guten der
mit etwas Hafer gemiſcht iſt, in Fa, welche
bis zum Verſandt in meiſt durch Refrigeratoren
oder ſonſtwie ſtark abgekühlten Räumen aufgeſtellt
werden. Eier, welche in einen mit Roggen ge
füllten Sack geſteckt worden waren, ſo zwar, daß
eines daß andere nicht berührte und alle ordentlich
von dem Getreide umgeben waren, hielten ſich 3
dis 4 Monate unverſehrt, ſowohl was das Ein
trocknen des Jnhalts als was das Faulwerden be
trifft. Nicht iſt gleiches zu erwarten, wenn man
nur Häckſel benutzt, wie der Verfaſſer verſichern
kann. Legt man Eier in flache Käſten und um



giebt ſie von allen Seiten mit trockenem Sand
oder Holzkohlenpulver, ſo erleiden ſie ziemlich raſch
einen nicht unbedeutenden Gewichtsverluſt und

nicht immer vor dem Verderben geſichert; in
tem Sand aufbewahrt verfaulen ſie raſch. Jn

Kalkſtaub trocknen ſie e 53 raſch aus und der
Inhalt nimmt einen ſcharfen widrigen Geſchmack
an. Auch das Legen in Holzaſche iſt nicht zu
empfehlen. Weizenkleie wirkt unſicher wie Häckſel,
Siede, Spren u. dgl., Roggen wird anderen Getreidekörnern, die man wo auch als Vehikel für

aufzubewahrende Eier benutzt hat, vorgezogen.
Vollkommen intakte Eier werden wenigſtens mehrere
Monate gut conſervirt, wenn man ſie in reines,
feſtes Papier ordentlich eingewickelt und ſie in
einem nicht geheizten, aber froſtfreien Raume in
Netzen oder auf hölzernen Hürden oder in durch-
flochtenen Körben aufbewahrt. Ein ſehr guter
Mantel kann aus mit Waſſer und ſand wie ſtein
freien Lehm hergeſtelltem Brei ermöglicht werdeu,
vorausgeſetzt, daß Riſſe und Sprünge, welche ſich
in ſolchem Mantel zuweilen einſtellen, auf's neue
mit Lehmbrei zugeſchmiert werden, was öfteres
Revidiren der in flachen Käſten gebrachten, neben
einander gelegten Eier erſordert. Ueberſtreichen
der Eier mit einer Lüſung von GummiArahicum
nützt nichts, da der v leicht Spriicge be
kommt, aber auch ſonſt dem Eindringen von Pilz-
fäden in die Eiſchale keinen Widerſtand entgegen
ſetzt. Nach dem Generalanzeiger für Geflügelzuchtvon 1881 Nr. 19 wurden ſende Eier Anfang

März in Löſung von 8 gr. arabiſchen Gummi in
einem Deciliter Waſſer eingetaucht, nach dem
Trocknen in Papier gewickelt in flachen Käſten im
Zimmer bis zum März des folgenden Jahres auf
bewahrt. Nach dieſer Zeit, alſo nach Jahresfriſt,
hatten ſie 36 am Gewicht verloren, waren halb
leer und ungenießbar. Dieſelbe Manipulation wurde
mit einer anderen Anzahl Eier gemacht, welche in
eine gleiche Gummilöſung getaucht und dann in
Holzkohlenpulver gewälzt waren. Nach Jahresfriſt
war ihr Jnhalt c einer feſten Maſſe vertrocknet.
Ueberzüge aus Colodium bekommen, ſelbſt wenn
man letzterem einige Tropfen Glycerin zugeſetzthat, legt Sprünge, dabei ſind ſie theurer und in

ihrer Wirkung ebenſo unſicher, wie die Anſtriche
von in Spiritus gelöſtem Schellack. Könnte man
einen recht billigen Spirituslack, der nach dem
Eintrocknen niemals Riſſe bekommt und leicht vom
Ei abwaſchbar iſt, erfinden, ſo würde ein ſolcher
vielleicht gute Dienſte leiſten können. Das I
von Eiern in r laslöſung und darauffolgendes
Eintrocknenlaſſen derſelben auf der Eiſchale e
in Eierbretter) iſt nicht praktiſch, da der Waſſer

leicht abſpringt, ferner nach angeſtellten
erſuchen ſo conſervirte Eier 23 an Gewicht

verloren und einen leimigen Geſchmack angenom-
men hatten. Auch EiweißAnſtriche wurden be-
nutzt, aber wahrſcheinlich mit ſehr ſchlechtem Erfolg.

ad 3 Das Einreiben der Eier mit Oelen und Fetten,
um ſie haltbar zu machen, iſt allgemein bekannt.
Vielleicht das beſte Conſervirungsmittel, welches
bis g bekannt iſt, haben wir durch Dr. R.
Möller kennen gelernt. Es iſt folches die Vaſeline.
Ein 2——3maliges Einreiben dieſes Stoffes, und
zwar in Zwiſchenräumen von etwa 4 Wochen auf
die Schalen der zu conſervirenden Eier, erhält

letztere faſt unverſehrt, namentlich auch bezüglich
des Wohlgeſchmackes. Nur ſpringt die Schale
ſo präparirter Eier gern beim Kochen entzwei, wie

es überhaupt gern geſchieht, wenn Mittel auf
ie Eiſchale angebracht wurden, die deren Poren

vollkommen verſtopfen. Solches Zerſpringen iſt
aber ſtörend, wenn man weich geſottene Eier her-
geſtellt wiſſen will. Oele, beſonders Leinöl und
Mohnöl, auf die Eier eingerieben, werden leicht
ranzig und geben dem Eiinhalt einen gleichen
Geſchmack, obſchon ſie das wirkliche Faulwerden
verhüten, ſolche auch mehr wie andere Stoffe vor
Gewichtsverluſt ſchützen. Vielfältige Erfahrungen
laſſen den Rauchſpeck als gutes Conſervirungs
mittel erſcheinen. Nach dem Generalanzeiger für
Geflügelzucht 1881 Nr. 19 wurden friſche Eier
Anfang März theils mit geräuchertem, theils mit
friſchem Speck gut eingerieben und dieſe Behand-
kung wurde im Auguſt wiederholt. Sie waren
einzeln in Papier gewickelt in flachen Käſten im
Zimmer bis zum März des folgenden Jahres auf
bewahrt. Der Gewichtsverluſt betrug 4 Die
mit geräuchertem Speck eingeriebenen Eier ſchmeck-
ten faſt wie friſche, die anderen hatten einen etwas
ranzigen Geſchmack. Eine kleine Anzahl Eier
kann man intakt erhalten, wenn man ſie in einen
Topf legt und unter und über ſie, ſowie in die
Zwiſchenräume zwiſchen ihnen ausgelaſſenes, noch
flüſſiges, aber nicht mehr heißes Kalbnierenfett
gießt. Das Eintauchen von Eiern in geſchmolzenes,
aber etwas abgekühltes Paraffin nützt zwar, aber
es iſt dieſes Verfahren theuer, weil nur ge-
reinigtes Paraffin hierzu verwendet werden kann.
Auf 1000 Stück Eier rechnet man gewöhnlich
1 Kilo Paraffin.
Von den Chemikalien, welche zum Conſerviren
der Eier benutzt werden, iſt das gebräuchlichſte
eine Löſung von Aetzkalk (Kalkmilch). Erwähnt
wurde ſchon, daß dieſes Mittel den Eiern einen
abſcheulichen Geſchmack verleiht und daß ſolche,
wenn ſie einige Zeit in Kalkmilch gelegen haben,
nicht mehr, wenn ſie weich oder pflaumenweich
geſotten wurden, genießbar ſind. Es giebt zwar
Leute, welche behaupten, die „Kalkeier“ ſeien eben
ſo gut wie friſche Eier, aber ſolche ſchmecken
eben einfach nicht. Das vielfach angewandte
Cornier'ſche Verfahren: „Eier behufs Verdichtung
ihrer Schale kurze en in Kalkmich zu legen,
darauf ſie trocken werden zu laſſen, um ſie endlich
in Terpentinöl einzutauchen“, iſt ebenfalls zu
widerrathen, da die ſo conſervirten Eier einen un
angenehmen Geſchmack annehmen. Das Conſer-
viren von Eiern in n wurde oft
gerühmt. Allein einmal iſt die Salicylſäure theuer
und dann verändert ſich der Geſchmack des Ei
Je unter der r derſelben. Dr.Joſeph Berſch empfiehlt eine Löſung von Salicyl-
ſäure mit 1 Theil Weingeiſt, 3 Theile Waſſer,
welcher 4 5 Theile Glycerin zugeſetzt wird.
Wiederholt ſollen die Eier in dieſe Löſung einge
taucht werden. Obſchon faſt Jeder, der weiche
oder harte Eier genießen will, Salz beim Ver-
ſpeiſen derſelben verwenden wird, ſo liebt doch
der Gourmand nicht in Salz conſervirte Dinge.
Nach Baldamus ſollen mit Salz abgeriebene Eier
ſich gut erhalten, was nicht zutreffend iſt; r.
Schubert hat ein Ei 19 Monate lang in einer



10 Kochſalzlöſung aufbewahrt und ſoll daſſelbe
nach dieſer Zeit vollkommen gut erhalten geweſen
ſein, auch nur ſchwachſalzig geſchmeckt haben. Den
Erfahrungen des Verfaſſers nach verändert ſich
unter dem Einfluß vom Salz beſonders das
Dotter, welches gerinnt, alſo etwas erhärtet und
grünlich wird; wenn man ſich an die Sooleier er
innert und wie ſtark ſalzig ſie ſchmecken, ſo wird
man einſehen, daß lange in Salzlöſung aufbewahrte
Eier doch den ſcharfen Geſchmack annehmen müſſen,

freilich ſind die Sooleier Eier, deren
Schale gebrochen wurde und die ein oder mehrere
Tage in ſtarker Soole gelegen haben. Aehnlich
wie Salzlöſung wirken die gelöſten Conſerveſalze.
Die Braunſchw. Landwirthſchaftliche Zeitung theilte
einſt mit, daß man die Eier in verdünnter ſechs

centiger Conſerveſalzlöſung (Eiſenbütteller Conſaveſag bis zum Verbrauch liegen laſſen muß,

wenn ſie nicht verderben ſollen, während An
wendung einer concentrirten fünfprocentigen Con
ſerveſalzlöſung ein n w. genügt,
um die Eier auf r und vor dem Ver
derben zu ſchützen. ch Dr. von Rodiczky ſollen
die Chineſen u. A. auch Kochſalz zum Conſer-
viren der Eier benutzen. Auf 100 Eier rechnen
ſie 4 Pfd. Salz, dem etwas Thon beigemiſcht werde.

Zum Schluß ſei erwähnt, das rene Eier brauch-
bar gemacht werden können, wenn man ſie in einen Topf mit
friſchem nnenwaſſer legt; beſſer iſt es, dem Waſſer
etwas Kochſalz (2 zuzufügen. s Gefäß mit den Eiern
iſt in einem temperirten Zimmer aufzuſtellen.

bei

Sprechſaal.
rage: Wo bekömmt den ächten ertragreichſten ferner wohl durch Vermittlung des Hrn. Generalſekretärs Putenſenen man den achten geht in Hildesheim. Originalwaare liefert Johann Kylberg in

Antwort: Sie können Schwediſchen Saathafer (nachge- Skara, Schweden. v. M
züchtet) bekommen auf dem Gute Anderbeck, Poſt Badersleben

Mittheilungen aus der Praris.

Der Besng von Saatgut für die de rsſagt-
beſtellung. Wie die Saat ſo die Ernte; dieſe Wahrheit ſoll
der Sinnſpruch jedes Landwirthes im Frühlinge ſein. Deshalb
möchten auch wir an ihn erinnern und auf die Bedingungen aufs-
merkſam machen, welche nach dem „prakt. Landwirth'“ hinſichtlich
des Ankaufes von Sämereien aller Art nach alter Erfahrung
zu beobachten ſind.

1) Beziehe man größere Mengen von Sommerſaatfrüchten,
Erbſen, Kartoffeln 2c. niemals einzeln, ſondern durch Vermitt
lung landwirthſchaftlicher Vereine, und, wo ſolche beſtehen, durch
Genoſſenſchaften und Conſumvereine, weil man dabei ſeine
Waare bezüglich der Beſchaffenheit ſicherer, billiger und preis
werther erhält.

2) d man behufs Neuanlage von Wieſen größerer
Mengen von Kleearten, Grasſämereien 2c., ſo kaufe man die
ſelben niemals gemiſcht, ſondern deziehe die Sämereien einzeln
und miſche ſie ſelbſt, dann weiß man ſicher, was man hat und
kann je nach den Wirthſchaftsverhältniſſen Miſchſaaten aus
äen, wie ſolche dem Boden, den klimatiſchen Verhältniſſen und
er örtlichen Lage am beſten anpaſſen.

3) Man laſſe ſich vor allem Reinheit und beſonders Keim
fähigkeit des Saatgutes garantiren. 8

Namentlich ſpielt die Keimfähigkeit der Samen eine ſehr
wichtige Rolle. Denn wenn unter 100 reinen Körnern
nur 50 keimfähig ſind ſo iſt man r en, um die richtige
Menge auszuſäen, mindeſtens das Doppelte der Saatmenge,
welche man für einen Morgen berechnet hat, zu nehmen; man
hat alſo doppelte Auslage. Nimmt man aber bei der Saat
nicht entſprechend mehr Samen, ſo iſt der Ertrag ein geringerer
und das Unkraut überwuchert die Culturpflanze. Häufig vorkom
mende dünne Kleeſagaten, dünner Beſtand an Gräſern auf Wieſen,
ja auch zu licht ſtehendes Getreide rühren meiſtens von der Un
keimfähigkeit eines großen Theils des Saatgutes her. Einen
gewiſſen Prozentſatz unkeimfähiger Samen müſſen wir ohnehin
in jedem Saatgute annehmen, weil in der Regel nicht alle
Körner vollſtändig reif eingeerntet werden oder durch die Auf
bewahrung gelitten haben. Am meiſten verringert ſich die
Keimfähigkeit durch das Alter der Samenkörner und da gerade
bei theureren Sämereien, wie: Kleearten, Gräſern, Pferdezahn-
mais c. häufig eine Miſchung älterer und jüngerer Samen-
körner ſtattfindet, ſo kann der Käufer von dem Verkäufer, der
keine Garantie leiſtet, oder wenn keine Unterſuchung des
Samens ſtattfindet, durch eine ſolch unreelle Miſchung arg ge-
Vaſcht werden, ja, es kommt ſogar vor, daß Landwirthe durch
Miſchung älterer Samen mit jüngeren ſich in argloſer Weiſe
ſelbſt täuſchen, weil ſie über die Dauer der Keimfähigkeit der

Samen nicht unterrichtet ſind. Wenn man aber bedenkt, daß
die Getreidearten ſchon bei einjähriger Aufbewahrung noth
leiden und älterer Kleeſamen, unter jüngeren gemiſcht, immer
eine ungleiche Saat re p. hat und wenn auch die ölhaltigen
Samen länger keimfähig bleiben, doch ger Samen vorzu
iehen iſt, ebenſo einjähriger Samen der Hülſenfrüchte ſicherereErite in Ausſicht ſtellt dann iſt es gewiß am Platze, daß wir

unſeren Landwirthen für alle Fälle anrathen, nur friſchen, gut
keimfähigen Samen zu kaufen und anzuſäen.

Jm Uebrigen hat man ſchon oft genug die Erfahrung ge
macht, daß trotz Jeggoener Garantie doch nicht die angegebene
Menge keimfähiger Waare im Saatgute vorhanden geweſen iſt,ob aus Jrrthum oder Täuſchung, mag dadalelelt en Des
halb thut der Landwirth gut daran wenn er Proben des
Samens zur nächſten Controllſtation ſendet, oder die Unter
ſuchung ſelbſt vornimmt. Wenn die letztere nicht beſonders
g. ſein ſoll, kann jeder Landwirth die Samen auf ihre
eimfähigkeit prüfen und benützt man hierzu die bekannten

Keimapparate z. B. von Nobbe, njahn c. und verfährt da
bei in folgender Weiſe: Man zählt nach guter Miſchung der
Waare und womöglich Abwägung einer Probe eine beſtimmte
83 reiner Körner in der Regel zweimal 200 ab, h in zwei

oſten und ſetzt dieſe zur Unterſuchung der Keimfähigkeit an.
Man legt ſie in die genannten Keimapparate, von denen der Nobbe
ſche der Einfachheit und Billigkeit wegen noch der empfehlens
wertheſte iſt, oder man konſtruirt ſich ſelbſt einen ſolchen Appa
rat, indem man auf einem Porzellanteller ungeleimtes Papier,

Filtrirpapier, in doppelter s ausbreitet, an
eüchtet und darauf je 200 Körner abgezählt ausbreitet, dieſe

wieder mit einer doppelten e angefeuchteten i irgantere
bedeckt, darauf eine Glasplatte legt, welche die ſchnelle Waſſer
verdunſtung verlangſamt. Das Papier darf nicht trocken werden,
worauf man zu achten hat. Der Apparat wird bei Zimmer
wärme aufgeſtellt und nach zwei bis drei Tagen e die
Körner ſchon an zu keimen und man kann alsbald herausfinden,
wieviel Prozent der Körper überhaupt keimfähig ſind. Hierbei
at man auch auf die Gleichmäßigkeit der Keimung zu achten.

Aeltere Samen längere Zeit, bis ſie anſchwellen, als
jüngere. Bei dieſer Probe kann man die Keime der einzelnen
Körner mit den Augen beobachten was unbediugt erforderlich
iſt, wenn man genauen Ueberblick über die keimfähigen Körner
haben will. Es iſt dieſe Anterſabungamnerb e ſchon aus dieſem
Grunde und weil ſie kürzere Zeit in Anſpruch nimmt den Keim-
en im Blumentopfe oder Cigarrenkiſtchen mit Erde, weil
ieſes Verfahren unſicher iſt, vorzuziehen.

eeeeeÖÄlÜÖÜCaeGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
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